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Die Befreiung vom Friedensvertrag
Zweimal hat in der g est r i ge n S i tzun gd es R e i ch s .

t a g e s der Außenminister Simons das Wort ergriffen ,
und zweimal hat es sich gezeigt , daß ein bürgerlicher Attnister
selbst mit den liberalsten Anwandlungen nichts anderes ver -

treten kann , als die Politik der Bourgeoisie . Mochte Herr

Simons noch am Montag wie ein weißer Nabe unter seines -
gleichen erscheinen , so hat sein Gefieder über Nacht die Farbe

annehmen müssen , die seiner Umgebung entspricht .

In der reaktionären Presse war Herr Simons wegen seiner

Montagsrede heftig angegriffen worden . Die „xagltcpc
Rundschau " hatte gefragt , wozu denn Herr Geßler m

S p a a die bolschewistische Gefahr in den Vordergrund gestellt
hatte , wenn es eine solche nach dem Außenminister nicht

geben solle . Und der „Lokalanzeiger " hatte schon aus der

Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei berichtet , daß man

sich dort ernstlich um den Eesundheltszustand des

Herrn Simons besorgt habe . Diese Be,orgmsss bildeten

gestern Vormittag den Gegenstand einer Beratung im K a b l -

nett , und Herr Simons beeilte sich , semcn Gesundheitszu -
stand dadurch zu verbessern , daß er bei Eröffnung der Sitzung
einen Rückzug antrat , zunächst vor den drohenden Gebärden

der Militärs , zu deren Fürsprecher sich sein Regierungskollege

Geßler gemacht hatte . Diesen Rückzug setzte Herr Simons

nach der Rede unseres Genossen V r e l t s ch e l d fort , bis er

seine Stellungen soweit umgruppiert hatte , daß er von den

zürnenden Göttern des Bürgertums wieder als ihresgleichen

empfangen werden konnte .
.

He�rn Simons geht es w,e allen Leuten , die gute Menschen ,
aber keine ganzen Eharakterc sind : sie werden gerade dann

mißverstanden , wenn sie eine eigens Meinung zu äußern

wagen Und so wurde er denn genötigt festzustellen , daß er

die Reichswehr zu beleidigen nicht die Absicht gehabt

habe, ' sondern daß sie im Gegenteil sich „ in soldatischem Ee -

horsam ihrer schweren Pflicht " unterzogen habe . Der Stahl -
Helm hat wieder einmal einen Sieg errungen und es zeigte
sich daß der Militarisinus noch immer die stärkste Potenz in

den Entschließungen dieser Regierung ist . Es war kein Zu -

fall , daß sich zu der gestrigen Sitzung e . ne ganze Anzahl Offi -
ziere , demonstrativ mit ihrer besten Ungorm bekleidet , im

Reichstag zeigten . Die durften triumphieren ! was Herr
Simons gestern noch ü�er mllltonsche Angelegenheiten zu

sagen wagte , das bedeutete eine tiefe Verneraung vor dem

Stirnrunzeln der noch immer in Deutschland allmächtigen
Militärs . Die Reichswehr hat vor der Trikolore auf der

französischen Botschaft salutieren müssen ; der deutsche Außen¬
minister mußte der Fahne der Reichswehr seine Reverenz
enueifeu

Und was noch fehlte , um das Bildnis dieses Ministers klar -

zustellen , das brachte er in seinen weiteren Aus . uhrungen zum
Ausdruck . Hatte er am Riontag noch die aufbauende Kraft
der Sowjetregierung gerühmt , so nannte er gestern den B o l -

s ch e w i s m u s ein verheerendes Feuer , der hinter sich wie

ein Brand in der Prärie nur Asthe hmterlasse . Aber er

wulste ein Heilmittel gegen das Wüten dieses Elements ! den

Sozialismus . Freilich , einen Sozialismus »»nne ich ihn auf -

fasse ", nämlich die A r b e i t s g e m e i n s ch a f t zwischen
Unternehmern und Arbeitern . Die Verbrüderung also von

Wolf und Lamm , von Fuchs und Gans . Rur daß sich dabei

eidsr stets herausstellt , daß der Wolf das Lamm auffrißt und

er Fuchs der Gans den Hals umdreht . Und so wurde es den

Arbeitern ergehen , wenn sie sich zu dem „ Sozialismus " des

isrrn Simons bekennen würden .

Genosse B r e i t s ch e i d als Redner der Unabhängigen So -

ialdemokratie ließ keinen Zweifel darüber , daß die Arbeiter -

Haft selbst dem besten Vertreter einer bürgerlichen Regie -

iing nur mit dem tiefsten Mißtrauen begegnen
/iinne . Es hat sich ja gestern deutlich gezeigt , daß auch die leise -
sten Hofsnungen , die man bei einigen sympathisch klingenden

Redewendungen des Außenministers machen konnte , m Nichts

zergehen , wenn sie mit den harten Tatsachen der «ipltalistl -
schen Regierungsweise in Berührung kamen . Breitscheid

führte aus daß Versailles und Spaa die gerade Fortsetzung
der Politik seien , die die bürgerlichen Parteien seit sechs
Jahren geführt haben ; daß ohne die Kriegspolitik und deren

Unterstützung durch die Rechtosozialisten die Katastrophe von

1918 , und die drückenden Bedingungen der Entente nicht
änöglich gewesen seien . Breitscbeid sagte mit aller Deutlichkeit ,
daß wir vom Kapitalismus der Entente ebensowenig etwas er -

warten , wie von dem Kapitalismus Deutschlands , und daß
wir die Herren Millerand und Lloyd George ebensowenig
als die Vertreter der Arbciterinteressen ansehen , wie etwa die

Herren Fehrenbach und Simons als die Wortführer des

deutschen Proletariats gelten können .

Hatte schon die Erinnerung an die Kriegsschuld der

ehrheitsparteien des Reichstages den Anlaß zu

heftigen Entrüstungskundgebungen gegeben , so steigerten sich
diese noch erheblich , als Breitscheid die Rolle schilderte , die

Herr Stinnes bei den Verhandlungen von Spaa gespielt
bat . Mit diesem Manne fühlten sich die Vo' ksparteiler eben -

so solidarisch wie die Teu - schnationalen , und da er in Spaa
die Interessen des Kapitals vertreten hat , so macht es in

diesen Kreisen nichts aus , daß bei dieser Gelegenheit die

nationale Gesinnung des Herrn Stinnes tn eine recht eigen -
artige Beleuchtung geriet , �err Simons sah sich nachher
veranlaßt , diesen Mann in seinen Schutz zu nehmen . Und
wenn die bürgerlichen Parteien Herrn Simons bis dahin
noch etwas nachzutragen hatten , so hatte er ihre vollkommene
Vergebung erlangt , als� er in so warmherziger Weise das
Lob des Herrn Stinnes sang und in mehr vor - als eindring -
licher Weise ihn als den wahren Held des Bürgertums feierte .
Wer wollte nach diesen Worten noch behaupten , daß es zwi -
schen Herrn Simons und Herrn Stinnes tiefgehende Mei -
nungsverschiedenheiten gebe ?

Genosse Breitscheid forderte , daß nunmehr mit der H e r a b -
setzu n gder Heeres st ärke Ernst gemacht , daß auch die
Entwaffnung so durchgeführt werde , wie es den Be -
dingungen entspricht , die in Spaa eingegangen worden sind .
Er verlangte , daß die Entwaffnung der Bourgeoisie restlos
durchgeführt werde , daß insbesondere die Nester der Groß -
grundbesitzer von allen dort verstecktem Kriegsmaterial ge -
säubert werden . Er gab bei dieser Gelegenheit den Inhalt
einer Denkschrift wieder , die von der Reichswehr der Delega -
tion in Spaa vorgelegt wurde und in der alles Spitzelmate -
rial gegen die Arbeiterschaft zusammengetragen war . mit der
die Leffentlichkeit in den letzien Monaten irregeführt worden
ist - -

Bei der Besprechung der Kohlenfrage zeigte Genosse
Breitscheid , wie die Bedingungen von Spaa erfüllt werden
könnten . Nicht dadurch , daß man , wie es kapitalistische
Kreise planen , die Arbeitszeit der Bergarbeiter verlängert ,
sondern , daß man zunächst die technischen Betriebsmittel ver -
bessere . Das wichtigste aber sei , daß endlich mit der S o z i a -
lisierung des Bergbaues Ernst gemacht werde .
Nur wenn die Bergarbeiter wüßten , daß sie für stch und für
die Allgemeinheit , und nicht für die Stinnes , Kirdorfs , Thys -
sen und Konsorten zu arbeiten hätten , wütden sie eine erheb -
liche Mehrförderung leisten .

Besonderen Eindruck machten die Ausführungen Breit -
fcheids über das Verhältnis der Arbeiterklasse

� zu Rußland . Er stimmte der Neutralitätserklärung der
> deutschen Regierung zu . verlangte aber energisch , daß sie mit
I vollem Ernst und ohne Rückhalt durchgeführt werde . Er ließ
� keinen Zweifel darüber , daß die Sympathien der deutschen

Arbeiterklasse bei Sowjetrußland sind ; er wies mit allem
; Nachdruck darauf hin . daß das deutsche Proletariat den Sieg

der - russischen Arbeiterklasse über alle ihre Widersacher
wünschr und er sagte auch mit aller Deutlichkeit , daß die
deutsche Arbeiterschaft ihre ganze Kraft aufwenden werde ,
um die imperialistischen Bestrebungen der Entente gegen
Sowjetrußland zu verhindern . Seine Rede schloß mit einem
Ausblick auf das Ziel , das allein die Befreiung Deutschlands
von dem Joch des Friedensvertrages , die Erlösung der
Welt von dem Elend des Kapitalismus bringen könne : d ie
Verwirklichung des Sozialismus .

Die Rede des Genossen Breitscheld bildete den Hauptteil
der gestrigen Verhandlungen . Das stark besetzte Haus hörte

Abg . Ttampfer ( Soz . ) : Die Rede des Ministers des Aeußern ,
die vielsaq überralchi bat , u b er sch wen glich zu loben , über -
lassen wir den Par - eieii , die jetzt an der Regierung sind . Man
konnte ja während dieser Rede bei ihnen sehr interessante B» .
obachtungen machen . ( Heiterkeit . ) Und als Herr Strcsemann bei
Schluß der Sitzung beantragte , heute erst um 3 Uhr zu beginnen ,
da schien es sogar , als ob die Deutsche Volkspartei wünschte , in

M

mit der größten Aufmerksamkeit zu und die erregten Zwischen -
rufe der Rechten , bei einigen Stellen auch der Rechtssozia -
listen , verstärkten nur den Eindruck , den diese Ausführungen
auf den Reichstag und auf die Regierung machten . Eine
klägliche Rolle spielte Herr Stampfer , der Chefredakteur
des „ Vorwärts " , der für die Rechtssozialisten sprach . In dem

seichten Ton seiner Leitartikel , mit denen er schon seit Jahren
auch die rechtssozialistische Provinzpresse infiziert , und von
denen gewöhnlich auch noch die Reden des Herrn Scheidemann
erleuchtet werden , brachte er zum Ausdruck , daß seine Partei
dieser Regierung keine Schwierigkeiten bereiten wolle . Und
es war nur logisch, wenn er hervorhob , daß sich die Regierung ,
in der die Deutsche Volkspartei sitzt , in nichts von den Regie -

rungen unterscheidet , in der die Rechtssozialisten gesesseT:
haben . In der Tat könnten die Parteigenossen des Herrn
Stampfer heute wieder in das Kabinett des Herrn Fehrenbach
eintreten , ohne daß sich an dessen Charakter irgend etwas

ändern würde . Die Redner des Zentrums und der Deutschen

Volkspartei , die Herren Spahn und H o e tz s ch, begnügten
sich, der eine in kürzeren , der andere in längeren Anssührun -
gen einige Vorbehalte zu den Abmachungen von Spaa zu

machen .

Der Sitzungsbericht

Frist beantwortet werden wird .
Vor Eintritt in die Bespuchung über die Regierungserklärnnz

erhält das A- ort zur Ergänzung leiner gestrigen Ausführungen
Reichominiller des Auswärtigen Dr . Simons : Eegenüber Miß -

deutuugen sielle iaj fest , daß meine Bemerkungen über die Ehren -
bezugung vor der französischen Fahne keine Kritik , ge -

. . . . . . . . . .

« o .

. . . . . .

,
Kollegen , den Herrn Reichswehrminsster aber ' die Heeresverwal¬
tung . sondern auf me Zwischenrufe aus dem Hause » ( Zurufe bei
de » ll . Soz . : Totaler RMug ) _ _

Erwägungen darüber einzutreten , ob nicht die Rede des Ministers
Dr . Simons als Maueranjchlag in ganz Deutschland er -
icheinen sock. ( Ernaite Heiterkeit links ) Die Äussllhrungen des
Ministers selbst geben uns in keiner Wesse Anlaß , oppositionell
dagegen Stellung zu nehmen , wir könnten mit ihr in grotzen
Zügen einverstanden sein . Leider ist Dr . Simons von oiejem
Erundsat - e schon wieder abgewichen . Wir glaubten seiner Rede
entnehmen zu können , daß die auswärtige Politik in Zukunft
nicht mehr gesonnen ist . ihre Arbeit durch die untergeordnete�
Instanzen sabotieren zu lassen . Das hat uns außerordentlich ge -
freut , aber auch in dieser Beziehung haben wir heute eine End -
t ä u s ch u n g erlebt . Hätte Dr . Simons in seiner gestrigen Rede
Millionen Kopse der auswärtigen Politik zerschlagen , hätte che
über bedeutende Politiker des Anslandes verächtliche und oe -
schimpfende Urteile gefällt , so wäre er des jubelnden Beifalles
von gewisser Seite sicher gewesen ( Sehr richtig ! links ) Daß er
sich aber an einen Oberleutnant herangemacht hat , das
schien mir von vornherein bedenklich . ( Heiterkeit links ) In Spaa
ist es der Reichswehr gelungen , mit einem Stoß ihrer Ellen -
bogen die Sichcrheitswehr in einen kleinen Winkel zu.
schieben . Wir halten das für außerordentlich bedauerlich . Wenn
das Reglement bei der Reichswehr weiter versagen sollte wie bis -

her , wenn immer wieder neue Fälle zu unseren Ohren kommen ,
wie die , daß 200u Mann Ehrhardt - Truppen in Cuxhaven ein -

rangiert werden , und dort Skandal in den Straßen machen , und

daß in Ostsreugen mit der AussÄhrung des Belaserungsznjtand « »
ein General beauftragt wird , gegen den der Untersuchungsau » »
schuh die

Beurlaubung wegen de « Kapp - Putsche »

beantragt hat ( hö . ti hört ! ) , dann sind uns 100 800 Mann Reichs¬
wehr immer noch viel zu viel . ( Unruhe und Lachen rechts . Zu -
stimmung links . Zurus Ledebour ( U. Soz ) : Die Erkenntnis
kommt etwas spät ' )

Die deutsche Delegation in Spaa konnte nicht anders handeln .
als sie gebandelt hat . Sie hätte auch nicht anders handeln kön -

neu . wenn statt Mitglieder der Deutschen Voltspartei sich solch «
der Sozialdemokratie in ihr befunden hätten . Eine Regierung
mit der Deutschen Volkspartei und ohne die Sozialdemokratie kann

auch keine andere auswärtige Politik treiben als eine solche mit
der Sozialdemokratie . Die deutsche Delegation hatte recht , ihr »

Unterschrift unter das Kohlenabkommen zu verweigern , da es ein «

ungeheure Belastung der deutschen Bevölkerung war , sie hatte aber

dann doch recht damit , daß sie unterschrieb unter dem äußersten
Zwang und dem härtesten Druck . Ich als deutscher und inter -
nationaler Sozialist halte es für meine heiligste Pflicht , hier'

» Ig
'

noch
dort

� UM

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ . . Dol¬
metschertätigkeit " bezeichnet hat , so verurteile ich sie genau so wie
die gleichgerichtete Tätigkeit des Generals Hofsniann in Brest -
Litowsk . ( Zuruf Ledebours ( U. Soz ) : Das kommt ein bischen

spät ! ) Wir haben Hoffmanns Tätigkeit in Brest - Litowsk damals
ebenso verurteilt , verrennen Sie sich ( nach links ) doch nicht ganz
und gar in Ihre Agitation . ( Große Unruhe bei den U. Soz . ) In
der Entwaffnung wie in der Kohlensrage muß alles getan
werden , um die Bedingungen der Gegner zu erfüllen . Wir werde »

dem französischen Prinzip des Hochkapitalismus das Prinzip des

Soziallsmus gegenüberstellen .
Simons hat in feiner gestrigen Rede derSowsetreglerunA

Worte hoher Anerkennung

gewidmet . Die wirtschaftlichen Ideen des Sozialismus haben in

Rußland eine ganz besondere Form angenommen und eine beson -
dere religiöse Kraft erhalten . Aber der Weg Rußlands kann und

darf nicht der Weg Deutschlands sein . Wir können und wolle »

nicht über Zerstörungen zu unserem Ziel schreiten . Vei uns ist
schon viel zu viel zerstört worden . ( Zustimmung ) Ich bedaur « ,

daß in Westeuropa noch so vielfach das Verständnis für diese Auf -
gäbe Deutschlands fehlt . Das osteuropäische Problem kann nur

gelöst werden durch einen Völkerbund , dem Deutschland als Gleich -

berechtigter angehört . Ich will hoffen , daß die Zuversicht des

Ministeis Dr . Simons sich erfüllt . ( Minister Dr . Simons : Di «

leise Hoffnung ! ) Wir gehen nach Genf zum in ternationa »
len Sozialistenkongreß und zur internationalen Berg -
arbeiterkonserenz mit einer stärkeren Hoffnung . Wir hoffen , daß
es uns gelingen wird , dort mitzuarbeiten an dem Neubau einer

Welt , in der es weder Herren noch Knechte m sozialer und nationa -
ler Beziehung geben wird und in der auch Deutschland kein Paria -
volk mehr sein wird . Wir gehen nach Genf , um zu werben

und zu wirken für Weltfrieden und Weltfreiheit . kür Demokratie
und Sozialismus . ( Lebhafter Beifall bei den Soz )

Dr . Breitscheid ( USPD . )
Ueber den eigentlichen Gegenstand , der auf der Tagesordnung

steht , haben wir weder von dem Herrn Reichskanzler noch von dem
Herrn Minister des AuswärKgen irgend welche besonderen neuen
Ausschlüsse erhalten . Das Interessanteste an der Rede des Herrn
Dr . Simons war ja das , was sich nicht auf Spaa , sondern auf
einige Nebenfragen bezogen hat . Auf diese Dinge einzugehen .
wird im weiteren Verlaufe meiner Ausführungen ja noch Gelegen -
heit sein .

Zunächst möchte ich jedoch auf da « Hanptth - ma zurückgreifen ,
nämlich auf die Konferenz in Spaa . In den beiden Reden , dia
wir gestern gehört haben , fand sich auch ein Nachklang der Aus »

einanderjetzungen der Oeffentlichkeit , ob denn die . Verhandlungen .
: 1
I



fct Mcfem bekffisch�n Äururf ekgentlich mit einem (StfoTfl oder mit
einem Mißerfolg für Deutschland endeten . Nach unserer Meinung
rjt di « Diskussion über diese Frage außerordentlich müßig . Grone
Teile , vor allen Dingen in unserem Bürgertum , befinden sich in
einer sehr eigenartigen Esistes - und Seelenverfassnna . Sie jchel -
�n aus den �mperialiamus , ste schelten auf die Beutegier , die
Nachsucht , die Habsucht der Entente , und zugleich nähren sie bei
sich selbst und den anderen doch wieder die Illusion am Ende
werde es doch nicht so schlimm werden und eine geschickte oder eine
energische Diplomatie könne eine Revision des Friedcnsoertraaes
von Versailles herbeiführen .

Der Minister Simons hat gestern mit Recht darauf hingewiesen ,
dag Spaa eine Äoniequenz von Versailles ist , und daß der Vertrag
von Versailles dem deutschen Volke leider viel zu wenig bekannt
fei . stimmt . Aber was mir noch mehr bedauern , ist die lix &
ckcnntnls seht weiter Kre . ie des deutschen Volkes über die histo -
rische Tatsache der ganze « lehte « sechs Jahre , jjse hiitici uns liegen .
und. was am weilten zu betlagen ist. ist die Tatsache , dah es sich
jchel noar noch nicht genügend herumqesprocben hat . da ' i wlr einen
Krieg verloren und ei »« schwere militärische Niederlage erlitten
haben . lLebhafte Zustimmung bei den 11. Soz . Unruhe und Zu -
rufe rechts . )

Es ist ganz richtig . Epaa Ist die Folge von Versailles . Aber für
�paa und für Versailles sind nicht diejenigen verantwortlich , die
vor einem Jahre ihre Unterschrift unter das Vertragsinstrument

die iwtwendi jj"
diejenigen , DU eine Politik getriebeil haben ,

» u dieser Katastrophe
führen muhte . ( Sehr wahr ! link » und bei den D. D. Unruhe und
Zurufe rechts . ) Es muh daran erinnert werden , daß mitschuldig
nicht nur diejenigen sind , di « den Krieg gemacht haben , sondern
mitschuldig auch bietenigen , die de » Krieg geduldet haben . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den U. Soz . ) . mitschuldig diejenigen , die die
Kriegspolitik der Regierung durch die Bewilligung der Kriegs -
kredite fortgesetzt unterstützt haben , ( Erneute Zustimmung bei den
U, Soz . Unruhe unv Zurufe bei den Soz . ) . mitschuldig diejenigen ,
die bei den Friedensschlüsien von Brest - Litowsk und Bukarest sich
entweder der Stimme enthalten oder sogar für diese Friedens -
schlüsse gestimmt haben . ( Erregt « Zurufe von den Soz . )

Die große Masse der Arbeiterschast ist von den Jllustonen , die
ich charakterisiert habe , vollständig frei . Sie wußte , datz ein kapi -
talistisckier Krieg zunächst nur so beendet werde , daß der Sieger
dem Besiegten die drückendsten Bedingungen auferlegen werde ,
und deshalb wat sie auch weit davon entfernt , von der Konferenz
in Sxaa etwa eine Revision des Friedensvertrages zu erwarten .
In Spaa saßen

Vertreter kapitalistischer Regierungen .
Die Arbeiterichaft erwartete von dieser Konferenz vor allem auch
nichts für sich selbst : denn ihre Forderungen und ihre Interessen
können von LeriroUrn kapitalistischer Negierungen nicht gewahrt
werden .

Wir standen deshalb den Besprechungen in Spaa . ich will nicht
agen gleichgültig , aber doch ohne Zosfnnngen gegenüber , und wir
laben die Verhandlungen in der Hauptsache unier dem Gesichts -

punkte verfolgt , daß wir auf der Hut sein müssen , neue Belastungen
von der arbeitenden Bevölkerung abzuwehren .

Aber auch wi . jliid davon überzeugt , daß in Spaa das letzte
Wort noch nicht gesprochen ist. Freilich denken wir dabei nicht
wie Herr Simons an das Urteil der Weltgeschichte, wir denken
auch nicht , wi « « s zweifellos der Herr Reichskanzler Fehrenbach
tut� an das jüngste Gericht , das vielleicht , wenn es nach den
Wünschen der Herren von der Rechten ginge , noch durch einige
Juristen der Berliner Universität ergänzt werden müßte , die
höhere Gewalt , di « uns vorschwebt , ist

die Revolutionierung der Welt .

( Lebhafte Zustimmung bei den ll . Soz . — Heiterkeit rechts und
im Zentrum . ) Wenn die Arbeiter — so oder so — in Deutschland
sowohl wie in den Ländern der Entente zum Siege und zur Macht
gekommen sind , dann ist der Moment gekommen , in dem der Ver -
trag von Versailles fein End « gefunden hat .

Diese Richter der Zukunft , diese » siegreich . Proletariats hätte

man in Spaa vor Augen haben müssen , » nd » m Hinvli . k auf es

hätten auch von den deutschen Vertretern di « Verhandlungen dort

qesllhrt werden sollen . Aber man kann , um mit einem Ihnen

naheliegenden Bideiwort zu sprechen . Trauben nicht von otn

Dornbüschen sammeln . Wir unsererseits « warten außerordentlich

wenig oder gar nichts von Lloyd George und Millerand . ( Sehr

richtig ! bei den U. Soz . ) Mag Lloyd George auch besser ein 0 s

Lord Rorthcliff « , mag er besser sein als die Serren Barthou und

Poincarc — sie bleiben doch immer die innerlich gebundenen Ver -

treter eines siegreichen Kapitalismus . Wcr erwarten nicht «

ihnen , sondern alles »

von dem Erwachen der Arbeiterschaft .

Wenn wir uns besonder » die Ereignisse von Spaa im einzelnen

ansehen , so kann nach meiner lleberzeugung gerade die Vour -

geoisie trotz allem doch einigermaßen über das ErreiHtezujriedeii
sein Sie hat in den beiden Fragen , die dort zur Debatte standen

und erledigt worden sind , eine Besserung gegenüber dem jetzt gen

Zustand zweifellos erreicht : In der Kohlenfrag « ein « Ermäßigung

bei FotdetUNg . statt der Z2 ! 4 Millionen Tonnen , di « der Frie -oer ttoroerunv , s „tiS rirtH bit 2ÖU Millionen
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steh jetzt nur noch eine Forden . V von 24 Millionen Tonnen auf

? » ne « ardnuna In dieser Beziehung . st ein Vorteil erreicht .

und au�i in der anderen Beziehung was die Abrüstung angeht , ist

»in Nnin » , . erreicht Sie haben jetzt sechs Monate Zeit , um diese

Mwächung der Reichswehr durchzuführen , bis zum Ende dieses

�Freilich di « Regierung , die nach Spaa gegangen ist und Se -

sonders die Militärs, hatten versucht , ck-
mit >. ii * >ii ri ' rfvtfßrl ictcn . bic von bei tcboiuttouitrcn <ii -

bei' tcrschaft droht . Nach unwidersprochen gebliebe , . «» Presse mel -

dünge » hat der Reichskanzler
den bolschewistischen Sappe «

öÄ' . » \ S

konnj «. Wir unsererseits wissen nun mch . ob unter dem Eindr�
dieses zweifelhaften Materials d « - Tntent « d. e

Zugest�dntsse d�
Verlängerung der Frist gemacht hast Ele hat Ä, . g,t vor dem

deutschen Militarismus , sie hat aber auch e�. e
namenlose Angst vor dem deutsch - n Sozialismus .

�
ZZir »ehe, , dem Ententekapitalismo » und «��' mperialismns

genau so ablehnend nnd so feindlich Segenuber w. e dem�eusschen
Kapitalismus . ( Lebhafte Zustimmung bei den ll . Soz .

�
Zurufe

Ä! L

rnng hat Angst
diese Furcht , die
und iedem Vernünftigen . . . . . . . .. . . - . . . . . . . -
die Behauptungen gerechtfertigt sind , als unterhielten wir iraend

welche dunklen Beziehungen zu den ehemals j�n�lichen . . mchten

und ihre » Regierungen . ( Lebhafte Zustimmung bei den U. SoZ - - -

Abg . Ledcöou . : Heraus mit der Sprache ! — Zurul von den D. R. :

Braß ! ) Ich glaube , daß Braß die genügende Rechstertigun� ge -

eeoen hat . ( Lebhafter Widerspruch rechts!) — W« " » �>e meinen .

die Rechtfertigung habe nicht genügt , so liegt das an der lln -

feiht gleit oder an Um schlechten Willen auf Ihrer Seite , die

Argumente zu verstehen , aber nicht an der llnzulanglichleit der

Darlegungen meines Freundes Braß . ( Zustimmung bei den U.
Soz . — Widerspruch und Lachen rechts . )

Der Herr Kollege Stampfer hat sich vorhin scheinbar unserem
Standpunkte genähert . Er hat leise Zweifel geäußert , ob mch .
vielleicht 100 000 Mann noch immer zuviel wären . Ja . uns wäre
es sehr erfreulich gewesaii , wenn die leisen Zweifel vielleicht etwas
verstärkt bei ihm und seinen Freunden schon früher

unter der „ ztorreichen " Regierungszeit deK Herrn Reske

rege geworden wäicn . ( Sehr gu . ! bei den U. Soz . )
Aber wie dem auch fei , — nun kommt es darauf an . daß die Be -

dtngungen , die man unterschrieben hat , auch in militärischer Be -

Setzung ehrlich erfüllt werden . Nun hat Herr Re . chsminister

, - I - - -f ~ • - I»— � »♦««VV.VT» yV "• •
Hoitj bei den il . Soz . ) Ich warne vor jedem Versuch , daran zu
glauoen , daß die Entente vielleicht nach irgendeiner Frist doch
geiieigicr sein könnte , unseren oder der Regierung Argumenten zu -
gangl . cher zu sein . ( Zurufe rechts . )
. Ich gebe zu : es ist nicht ohne Schwierigkeiten für die Regierung ,
legt . n verhältnismäßiger kurzer Zeit diese Abrüstung vorzu -
nehmen . Aber wer bat denn die Schwierigkeiten heraufbeschworen ?
Nach dem Waffenstillstands - und dem Friedensvertrag hat die
deytiche Regierung nicht begonnen abzurüsten , sondern

sie hat ausgerüstet .
weit mehr als 200 MV Mann , mehr als eine halbe

M. ll . o! . , ja drei Viertel Millionen Soldaten unter den Waffen
gehabt : sie hat systematisch bei diesen Söldnern die Stimmung
gehegt : wir werden letzten Endes doch dableiben können , wo wir
sind : denn die Regierung wird sich stark dafür machen , dag die
Entente nicht auf ihren Abrüstungssorderungen besteht .

Jächt minder schwierig — auch das geben wir zu — ist ja die
Frage und die Forderung der Entwaffnung . Heute nur das eine :
grund : ätzt ich wenden wir gegen eine wirklich allgemeine Eni -
wafmung nichts ein . da , wenn beide Teile , das Proletariat so gut
wie der Kapitalismus und die Eegenrevolution . unbewaffnet ein -
ander gegeniiverireten , das Proletariat als Träger des Wirt -
schajtsleben »

immer de ? stärkere Teil sein wird .
- - ( Sehr wahr ! b. , den U. Soz . ) Aber wir haben die starke Be -
sorgnis , daß die Regierung nun die Konsequenz ziehen wird , mit
unerbittlicher Strenge gegen Arbeiter vorzugehen , die sich viel -
letcht hier und da im Besitz von Waffen befinden , daß sie dagegen
die notwendige Energie gegen die Ihnen ( nach recht ») nahe -
stehenden Kre . se vorzugehen und die Entwaffnung auf den pom -
merichen und hinterpommcrlchen und drandenburgijchen Ritter -
giiter vorzunehmen , ( große Bnruhe und Zurufs bei den D. N. ) die
bisher durch die Tat den Beweis dafür erbracht haben , welch
schändlichen Gebrauch sie von diesen Waffen zur Ermordung aller
oeriemgcn , d. c ihnen nicht genehm sind , zu machen wissen . ( Sehr
wahr ! bei den U. Soz . — Zurufe rechts : Unsinn ! — Eegenrnse
von den U. Soz . — Unruhe . ) Wir haben gestern von Herrn Dr .
Simons gehört , daß die bayerische Regierung mit dem französischen
Gesandten , der ihr doch so ungeheuer unbequem und unbehaglich
ist . bereits über die bayerische Einwohnerwehr verhandelt hat .
Ich bin überzeugt davon , daß unser verehrter Kollege , der zu «
künstige Hetman von Bayern , Herr Dr . Heim , uns genauere Aus -
kunft über die Absichten dieses französischen Gesandten geben kann .
( Zuruf des Abg . Dr . Heim : Mumpitz ! — Große Heiterkeit . —
Lebhafte Zurufe von den U. Soz . )

2 » diesem Zusammenhang ist die Frage der
Neutralität im rujsisch - polnifch,, , Konflikt

zu besprechen . Wir sind mit der Lieutralitätsertlürung der Regie -
rnng im Prinzip einverstanden . Womit wir nicht einverstanden
sind , das ist die Masstcrung von Truppe « i « der Gegend unserer
Lstzr - nze . Wir fürchten von der Versammlung dieser Truppen .
besonders wenn sie an die Grenze kommen , unter Umständen
Konslikte mit etwa an der andern Seite der Grenze stehenden
russischen Truppen . Wir hoffen , daß die Regierung ihr « Wort «
wabrmacht nnd vor allen Dingen auch ihre ReutralitSt aegen die
Muiütioni - und Truppe , ltrausporte der Entente wahrt . Ahr :
das sagen wir von vornherein : stärker als ihr Wille und stärker als
tyS £ra,fi in dieser Beziehung wird der Witte » nd die Kraft der
UrbeuerZchast fem , hie feine Unterstiitznna irgend welcher Art der
Gegner von Sowjetrußlond zulassen wirb . ( Sehr wabr ! bei den
U- SoZ. - Zurufe rechts : Ist das Ihre Neutralität ? ) Wir be -
. nutzen auch dcest Gelegenheit , um von dieser Stelle aus unseren
nnura?»n c� ? � s ? �� unseren Gruß und uusercn Glückwunschen , f. < eifern bei beu 11. (Efoji. — Zurufe rerfitß * rsli hnr
iflo'1 n» n � freu «, ! uns Uber ihren Sieg über Polen : �Beifall
einllo� Ä s. ". " den Sowjetrußland fuhrt , ist die
einzige Art des Krieges , für die wir ein Verständnis und eine

u . s,, . , m , w, „ - „ ch

im Frieden mit Sowjetrußland

di - te , or - n n°. , ? " " y ' ragilch unzer Verhalten , das wir in

AilHn Werbeoffizier« auf fceutlcheÄbcm bÄ�s?*0��

nllgigen vorausgegangen sind , diese Neutralität nicht geführt

rechts. ) W' . r wollen dieses Verhältnis geschaffen ' wissen ni
mit Rücksicht auf unsere politische Stell , „ ignabme . nicht nm wett
ej un , allerdings au erordentl . ch erwünscht ist . eine soZiMWch .
Rcpuul . l . » unserem Rücken zu yaSen . mit ver uns Bande der
Freundschaft verbinden , sondern auch
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aus sehr naheliegenden wirtschastlichen Erwägungen
heraus , die öer Herr Minister Simons gestern stbon aestreikt
Wir stellen fest : unser Verhältnis zu Sowjetrußland ist natürlich
ein anderes als das des Ministers Simons . Man soll nicht etwa
glauben , das russische Muster bezüglich der Verlängerung der Ar -
deitszeit nachahmen zu sollen . Die Verlängerung der Arbeitszeit
in Rußland dedeutet nämlich etwas wesentlich anderes als die
Verlängerung der Arbeitszeit in Deutschland . ( Sehr richtig ! bei
den ll . Soz . — Lachen . ) Wenn Sie die Arbeiter länger arbeiten
lassen wollen , so schuften diese Arbeiter im Interesse des Kapitals .
Die russische : ! Ärbeiter , die ihren Arbeitstag verlängern , arbeiten
im eigenen Interesse ,

sie arbeiten für einen sozialisierten Staat .

Hoffentlich ist Herr Simons in der Lage , sich mit seinen gesunden
Ausfaffungen über die russische Politik sowohl wie über Vela Khun
durchzusetzen , auch gegen die Widerstände in seinem eigenen
Ressort . Ich möchte nur darauf aufmerksam machen , daß es i . n
Auswärtigen Amt «ine Reihe von Persönlichkeiten gibt , die die

Ansicht des Herrn Ministers Simons nicht teilen . Seit gestern
bin ich nämlich um

die Gesundheit des Herrn Ministers Simons

einigermaßen besorgt . ( Sehr gut ! und Heiterkeit bei den U. Soz . )
Er machte im Eingang seiner Rede mysteriöse Andeutungen über

mögliche RüNtrittsabsichten in den Kreisen seiner Kollegen und in

seinem Kabinett . � Vielleicht unter dem Gindruck von gewissen
sreundlichckollegial ' schen Auseinandersetzungen , di « nach meinen

Informationen heute im Kabinett stattgefunden haben , hat sich

heute Herr Simons veranlaßt gesehen , hier heute einen mehr
oder weniger geordneten Rückzug anzutreten . Wir hatten ja gestern
vielleicht hie und da den Eindruck , es sei aus Versehen et » welger
Rabe in diese schwarzgesiederte Gesellschaft gekommen . ( Heiterkeit
bei den 11. Soz . ) Aber wir haben heute den Eindruck , daß über

dieses weiße Gefieder doch wieder der Kohlenstaub des Mili -

tarismus heruntergerieselt ist . damit er ebenso schwarz wird sie

seine Kollegen . Im Ernst gesprochen , wir haben heute ersahtem
daß auch ein Mann , der scheinbar den Willen zur Objektivität un «

zur Wahrheit b. sitzt , es doch nicht wagen kann ,

wider den Stachel . - es Militarismus

zu locken . ( Lebhafte Zustimmung bei den U. So�Z Er hat W*

hier eine Auseinandersetzung gegeben über den Skahlyelm . uvn

die Pickelhaube und über die Mützen . Seine Ausladungen de«

weisen : der Stahlhelm schwebt «nsichtbar über diesen Bänken dols
( nach der Minister - Bankj . ( Sehr gut ! bei den U. Soz .
rechts . ) Er bekommt Ihnen schlccyt . Da helfen nicht bewegliche

Klagen über die Szenen , die sich zwischen dem Vrandenburger
Tor und dem Denkmal Friedrichs des Großen abgespielt haben .
Da hilft auch nichts , daß Herr Simons iit Spaa an DenMjlaiw »

Haltung gegenüber dem Komniunisienaussiand 1871 erinnert hob

daß er mit etwas verhüllten Worten di « Entente aufgeforderr
bat , eine wohlwollende Neutralität einzunehmen , wenn die deurlch »

Regierung einmal daran denkt , die deutsch - Revolution

nach den Methoden des Herrn Gallifet

niederzukartätschen . ( Sehr gut ! bei den ll . Soz . ) Er ist trotz allem

ein Verräter an den heiligsten Gütern der Nation und er yatt «

sich da ein Pcrbilo nehmen sollen an den Herren , die vorher an

' einem Plage gestanden haben und deren Reden niemals von der

Rechten als eine Katastrophe bezeichnet worden sind . ( Sehr gut ,
bei den IX. Soz . ) Und dann hat Herr Simons Gegner vor allen

Dingen auch in dem Kollegium der Sachverständigen , die er in »

nach Spaa genommen hat . Ich glaube ja . daß er es mit� H>» rn
Et im , es gründlich w' ldorbcn hat . « nd Herr Stinnev ist ein sczr

möchtiger Mann . In dem We,iibv . ch , das uns vorgelegt wird , sin »
in der Rede des Herrn Stinnes die Stellen ausgelassen , von denen

der Minister sagt , sie bezögen sich nicht auf die Kohlensrage . - M) *

sind die wichtigsten Stellen in der Rede des Herrn Stmneo . Es

waren das diejenigen Stellen , in der die Entente in offener Bee «

kennung der Situation provoziert wurde . — Freilich . Sie möge »

sich darauf berufen , die Franzofen haben es ja gewünscht , m »

Herrn Stinnes zu verhandeln , und das ist richtig . Für uns . ecgivr

sich daraus nur der Beweis für die

außerordentliche Versöhnlichkeit der internationalen Bourgeoisie ,
und wie schnell bereit die Kapitalisten . sind , vergangene Unbill

zu vergessen wenn sie glauben , neue Geschäfte machen zu kon. ne. n-

Herr Stinnes wurde von einigen Franzosen gesvünsck », die set '

gessen hatten , duß Herr Stinnes der Mann war , der «ine Haupsf
Verantwortung trägt für die schmack - voll « Deportation der oelg�

scheu Arbeiter . ( Sehr wahr ! bei den U. Soz . ) die vergessen haacill

daß Herr Stinnes es ist , der dt » Verantwortung trägt für die

Zerstörung der belgischen Werke , ( Sehr wahr be , den ll . « oz l

der die Verantwortung trägt für oi « ganze Rnnexisnokampagtie ,
die die Schwerindustrie geführt hat . ( Sehr wahr ! bei den U. Soz - )

Ich möchte gern von ihm hören , was er , eh « er nach Spaa ging ,
Wiesbaden verhandelt bat . wo er mit Vertretern der Entente zu-

sammengekommen ist . ( Hört ! Hört ! bei den ll . Soz . ) Und wir sind
neugierig und möchten gern erfahren , was Herr Stinnes tu

Brüssel mit Herrn Millerand verhandelt hat . Ist es wahr , datz

man dort

über die Berlnngcrung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau
gesprochen hat ?

( Hört ! Hört ! bei den II . Soz . ) Ist es wahr , daß dort gesprochen
worden ist über die Möglichkeit , das Ruhrrrvtcr besser mir Lebens "
Mitteln zu versorgen , vorausgesetzt , daß Herr Stinnes das Mono "

beruft sich dabei auf die lachverständigen Arbeiter , die in Span
waren . Wie ich die Arbeiter in Spaa verstanden habe , haben sie
die Unmöglichkeit betont , mehr zu schuften , als si » schon bisher
geschuftet haben . Bei Herrn Stinnes spielten andere Beweg "
gründe mit als bei diesen Arbeitern . Darf ich weiter fragen, . ob

es Herrn Stinnes nicht , gelinde gesagt , im Grunde zuletzt gleich "
gültig war ,

» b die Franzosen da » Ruyrgtblet besetzten ?
( Hört ! Hört ! bei döN U. Soz . — Leohafte Zurufe bei der V> P ?
Der Kepitalisniu » hatte bei der Besetzung nichts zu verlieress -
( Erneuter Zuruf bei der D. V. : Verleumoungl ) Lesen sie doch
die Rede des Herrn Stinnes im Reichswirt ! cha>tsrat nach ! Lese »

Ei doch die Rede in Spaa nach ! Lesen »e doch oas Interview nach '
as Herr Stinnes dem Vertreter des Pariser „ Mann " , dem Herr "

Sauerwein gegeben hat .
Run erklärte er zwar heute , die Erfüllung der Bediugungen stk

unmöglich : aber er fügte hinzu , man müsse versuchen , m,ß sie nwg '

lich gemacht werde . Ja , wer soll es versuchen ? Herr Stinnes
Herr Hilger oder seine Freunde ? Rein , die Bergarbliter sollen es

versuchen , die Bergarbtlter , die man jetzt umschmeichelt , und deren
nationales Empfinden man in allen Tonen vom Regierungstiich *
und in der Presse rühmt .

Man will sie besser nähren und will sie besser behausen ---- si'

orrspricht man ihnen . Schlimm genug , dah man auf diese Rot "

wendigkeit erst versallen ist . nachdem die Entente ihre Forderangen
gestellt hat : ( Sehr gut ! bei den ll . Soz . ) schlimm genug , daß man

nicht früher dahinter gekommen ist , welch entsetzlicher
Raubbau mit den Bergarbeitern

im Rnhrrevier getrieben worden ist .
Zu derselben Erkenntnis kommen Sie scheinbar erst , was bH

Wohnungsfrage der Bergarveitr anlangt . Bessere Wohnungen - Z
sthr schön ! Sie wissen , bessere Wohnungen lassen sich in absehbares
Zeit nicht herstellen . Aber wir wissen , daß daran zum guten Ts »
die fflreiopolitik de » Kohlensyndilat » schuld ist , die Prelspoli ! »
desselben Herrn Stinnes , der sich jetzt als Freund des Proletariat "
und des Bergarbeiters hinzustellen versucht, während doch H- sf
Stinnes im Kriege zum hnndertfochen Millionär zewocben
burch EZchäfie , aus di « im einzelnen einzugehen jetzt nicht der i ? »
«st , ( Andauernde erregte Zurufe von der D. D. — Gegenrufe von
ben U. Coz . ) auf di « man aber in anderem Zusammenhange j »'
ruckkommen wird — verlassen Sie sich darauf ! .

Vor allen Dingen aber möchten wir an die Regierung nonj
eiiimol die Frage richten : Wird alles geschehen , um das , was dorr
an Lebensmiteln bereitgestellt wird , tatsächlich auch in den Beim
der notleidenden Bergarveiter zu führen ? Nach unserer Meinu�ü
sollte man jetzt an die Möglichkeit der Verbesserung der bcraba " "
nch - n Technik , man sollte vor allen Dingen daran denken , daß dti «
Verschiebnngrn der Kohle ein End « gemacht wird .
Und endlich : Wir verlangen

di « Sozialisierunq des Kohlenbergbaues .
Wenn die Bergarbeiter sich einmal bewußt fetn werden : wir <?-
bciten nicht mehr für Stinnes . Kirdorf und . Thyssen , sondern fuk
uns und die Allgemeinheit , dann werden sie aeneigt fein , mehr Z»
arbeiten als bisher . Wir fordern di « Sozialisierung . weil sie d' <
bessere Organisternng der gesamten Volkewirischaft zur Folge ha�
( Zehr wahr ! bei den U. Soz . ) Sozialismus ist vernünftige Orga '
mfierung der V" lkswirtschaft . Sozialismus ist di « Ausschaltung des
Unternehmerprofits . Der Sozialismus ist unserer lleberzeugung
nach der Weg aus den Schwierigkeiten und aus der Rot , in der w' k
uns befinden . Der Soziali,mus ist es . dnrch den wir letzte »
Endes

auch den Vertrag von Versailles revidieren werden ,
und der uns bis dahin diesen Vertrag erträglicher macht als unter
dem kapitallstischen System . Unsere innere Politik fällt hier voll "

?KrKg! °bei�e"T. ' S�) 0USn,ältißtn �mmeä .

davon überzeugt sind . » Snnen wir auch in diese »

ab l der Regierung nicht unser Vertrauen aussprechen .
Was das Eraebnis von Spaa angeht , so stehe ich auf dem Stand -

puntt . mcht rühmen Will ich. noch verdammen ! Aber die Art und

trauensvotum für die Regierung zu widersprechen .
lüenn wir heute den Herrn Minister Simons gehört haben , l »

l,nt . 0t9tn tn den Pariser und Londoner Zeitungen lesen -
seht , selbst dieser vernünftig scheinende Man « ist genötigt , sich ante «
das £00 ) des Militarismus zu beugen ! ( Lebhafte ZuüimmuNS
und Beifall hei den ll . Eoz . ) t



. Wir wissen , daß die Regierung nicht in der Lage ist und nicht die
Jr ??* -Besitzt, diejenigen Kräfte in Deutschland und draußen zu
mobllliieren , die die Revision des Friedensvertrags tatsächlich her -
oeifuhren worden . Wir wissen , daß sie nicht einePolitik treiben kann ,
vte die Arbeiter in die Roll « drängt , die sie svielen müssen , die
« cm Sozialismus ,am Siege verhilft . Und der Sozialismus , das
«st der Friede ! ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den
U. Soz . — Lachen und Zischen rechts . )

Minister d - v Auswärtigen Dr . Simons : Beim Verlassen de ,
Parlamentarischen Ausschusses für auswärtige Angolegenheiten
sagte Herr Hue zu mir : Rehme - : Sie sich in Acht , dah Sie nicht
noch einmal der Rusienminiiter der Unabhängigen werden . Der
Abgeordnete B r e i t s ch c i d hat soeben den T r e 11 n u n g s st r i ch
SBDilchen meine » Anschauungen und den seinigen cnchemdcntlich
» « [ gezogen . Greinet hat et einen Gcaensaß zwischen dem
meichslanzler und imr wegen des Boljch - wismus zu konstruieren
versucht , . tct Reichskanzier hat von Volsstiewismus nicht als
Prinzip gesprochen , sondern nur von der Waffen macht , die sich
unser n Grenzen nähert . Ferner hatte Breitscheid angedeutet , daß
in Cpaa gewisses Material über die Niederwerfung der revolu -
ttonaren Bestrebungen in Deutschland der Entente zur Kenntnis
gegeben worden sei . ( Tlbg . Breitscheid : Nein , nicht zur
Kenntnis gegeben , sondern der Reichskanzler hat seine Stellung -
nähme darauf gestützt ! ) Weder von mir noch vom Reichskanzler
»st » rgcnd welches Material der Entente zur Verfügung gestellt
worden . ( Zuruf : Das machen nur die Unabhängigen ! Unruhe
bei den ll . Soz . ) Im Auswärtigen Amt tut jeder sein Bestes , um
dem Vaterlande zu dienen . Wenn irgend eine Instanz eine andere
Politik treiben würde , die ich nicht für ri - hlig halte ( Zuruf Adolf
vvss manns : Dann sind Sie draußen ! Große Heiterkeit . ) ,
dann nehme ich dagegen Stellung , oder ich bin nicht mehr da .
Wenn Herr Breitscheid unsere Neutralität billigt , so muß c:
es aua , billigen , daß wir unsere Grenze verteidigen . Die Russen
wogen sich hüten , Lstpreußen als Faustpfand für unsere Neutra -
litat zu nehmen . Auf die heute vormittag eingegangene amtliche
Bestätigung , daß der in Marburg angehaltene Zug Kriegsmaterial
enthalten habe , ist angeordnet worden , daß der Zug wieder nach
Koblenz zurüikgelettet wird . ( Beifall . ) Ich habe mich nur ver -
pflichtet gefühlt , den Niigrikf gegen den Rcichswehrminister richtig
zu stellen , von einem Rüstzug rann keine Rede sein . Herr
Ctinnes hat vieles von den Dingen besser verstanden als die
Herren Breitscheid und Stampfer . ( Zustimmung rechts . ) Ich
kenne kaum einen Menschen , der von dem Eelde , das er verdient ,
so wenig hat , wie er . Die Ausführungen des Herrn Breitscheid

. sind mir ans Herz gegangen . Nicht der Sieg des Bolschewismus
bringt das Heil . Er ist innerlich zum Teil schon erledigt . ( Wider -
sprach bei den U. Soz . ) Er ist nur eine fressende Flamme , die alles
»erzehrt , was sie erreicht . ( Zuruf Adolf H o ff m a n n s ( U. Soz . ) :
Sie verwechseln ihn mit dem Militarismus ! Heiterkeit . ) Das
einzige , was wir ihm entgegenstellen müssen , ist ( Zurufe der Soz . :
Der Sozialismus ! ) , ist der richtig aufgefaßte Sozialismus . Ich
»erstche darunter die Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitern und
Aroeitgebern . ( Lachen bei den U. Soz . Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Spahn ( Ztr . ) : Spaa bildet keinen Endpunkt in der
europäischen Geschichte , aber es zeigt uns und der ganzen Welt die
Härte des Vcrfailler Friedens , die wir nun zu suhlen beginnen .
Die Delegation hat ihr möglichstes getan . Wir sind ihr zu Dank
verpflichtet .

Abg . Dr . Hoetzfch ( D. - Nat . ) : Dr . Simons wird sich nicht wun -
dein , wenn seine Rede von unserer Seite die schärfste Ablehnung
erfährt . ( Lebhaftcr Beifall rechts . ) Sie hat nicht nur Eni -
rüstung nno Ernst ausgelöst , sondern sogar Trauer und Empörung .
Die Aeußernngcn des Mirtschaftsministers deuten nicht auf Soli -
darität des Kainnctts . sondern auf erhebliche Differenzen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die amtliche Berichterstattung über Spaa
sst in unglaublicher Weife erfolgt . Die Reden von Stinnev und
Hue haben ganz bestimmt keinen Schaden angerichtet . Wir glau -
den an die technische Erfüllbarkeit der Entwasfnungsbestimmungen
schlechterdings nicht . Die bolschewistische Gefahr ist für ganz
Europa eine schwere Bedrohung . Das Kohlenabkommen halten
wir ebenfalls für unerfüllbar . Beziehungen zur Sorojetregierling
lehnen wir durchaus ab . Mir wollen eineu Wiederaufbau , der
einen starken deutschen Rechtsstaat schafft . ( Lebhafter Beifall
rechts . Händeklatschen auf den Tribünen . )

Präsident Löbe : Die Tribünen dürfen sich an den Kundgebungen
nicht beteiligen , widrigenfalls muß ich sie räumen lassen .

Reichskanzler Fehrenback : Der Vorredner hat gesprochen , als ob
wir nicht den 27. Juli 192l ) , sondern den 27. Juli 1S14 hätten .
Wir konnten in Spaa nicht ganz einfach unseren Willen durchsetzen .
Das Parlament muß dem Außenminister dafür dankbar fein , daß
er alle Dinge mit gerader Ungeschminktheit zum Gegenstand der
Erörterung gemacht hat . Unsere Lage in der Kohlenfrage ist
allerdings recht kritisch . Bei Anspannung aller Kräfte muß es uns
aber gelingen , auch das scheinbar Unmögliche möglich zu machen .
( Beifall . )

Danach wird die Aussprache abgebrochen . — Der Notbaushalt
und die Kohlensteuervorlage gehen an den Ausschriß . Mittwoch
1 Uhr Weiterberatung . Interpellation über die polnischen Ueber -
griffe . Schluß S Uhr .

Die Londoner Konferenz
Die Bereitwilligkeit der Moskauer Sowjetregierung , an

der Londoner Konferenz teilzunehmen , hat mit einem

Schlage die Frage des rusfifch - polnischen Friedensschlusses aus
dem Bereich der engen Ostfragen Herausgehoben und sie zur
Zentralfrage der gesamten internationalen Politik gemacht .
Denn nun handelt es sich nicht allein um den Frieden zwi -
schen Rußland und Polen , sondern um die Regelung des ge -
samten Komplexes der Ostsragen unter Teilnahme der ruf -
sischen Sowjetrcgierung , die damit als gleichberechtigter Fat -
tor der internationalen Politik anerkannt wird . Wie

Lloyd George gestern im Unterhause mitteilte , steht die

englische Regierung mit den alliierten Regierungen in Ber -

Handlungen , um die Frage zu regeln , ob und welche der

hauptsächlichsten Staaten der tbntenle an der Konferenz teil -

nehmen sollen .
Eine Londoner Meldung der Kopenhagcner „ Politiken "

läßt darauf schließen , daß man in den englischen Regierungs -
kreisen mit dem Abschluß eines allgemeinen Friedens im

Osten rechnet . Der Friede zwischen Ruhland und der übrigen
AZelt sei in nicht weiter Ferne , obgleich man sich den Schwie -
rigkeiten , die auf der Londoner Konferenz etwa entstehen

könnten , nicht verschießen dürfe . Ein Teil dieser Schwierig -
keilen beruht in dem Widerstand Frankreichs gegen den Frie -
den mit Sowjetrußland . Zur Beilegung dieser Schwierig -
keilen findet nun eine Vorkonferenz inBoulogne statt , an

der außer dem französischen Miniftcrpräsidenren Mille -

rand auch der Marschall Foch und der Fmnnzministe :
M a r s a l teilnehmen . Ein Havästelegramm berichtet dar¬

über :
Paris . 27. Juli .

Es ist anzunehmen , daß der Vorschlag der Sowjetregierung , mit
den hauvtsüchilchite . : alliierten Mochten an einer internationale »
Konserenz teilzune . ) incn . der Grund der Zusammentun st
in B 0 u I o g n e ist . Millerand ha » nach Verständigung der brrU »
schen Regit r�ng wahrscheinlich für diese Verhandlung Bedingun -
gen gestellt . Er mochte die Verhandlungen von der Anerkennung
der von der früheren russi . chen Regierung übernommenen Ver -
pflichtungen avhängig malycn und von der Bestätigung der
Macht der e ' ow eiregieruna durä ? ein « Volksabstimmung .
Es ist außerdem nicht wahrscheinlich , daß Millerand plötzlich Gene -
ral Wränge l im Stiche läßt uno den Bohchewisten uvcrliesert .
die seine Zln - er . ' " rfung gefordert hoben . Außerdem e - l�eint es
Frankreich wünschenswert , baß die Vereinigten Staaten
auf dieler Kutserenz vertreten sind , deren Widerhall die Grenzen
Europas ubeZchruten werde . Dcr Ministerpräsident würde sich
»icht weigern , an den Verhandlungen teilzunehme ».

Die m dieser Meldung wiedergegebenen französischen
Wünsche bewegen sich in derselben Richtung wie bishor . Bei
dem jetzigen Kräfteverhältnis der Mächte und der ganzen
Kostellation im Osten gewinnen aber diese Wünsche mehr und
mehr etwas akademischen Charakter und haben kaum Aus -
ficht , als Grundlage für die Londoner Konferenz zu dienen .

Die rusiisch - polnifchen Verhandlungen
TU . Paris . 27. Juli .

Die dirckisn Vorhandlungen zwischen Polen und Rußland wer -
den am Sonnabend beginnen . E - wird versichert , daß die Polen
in den beiden letztcn Tagen , bevor sie um Waffenstillstand baten .
ihre Stellungen verbessert haben . In Paris nimmt man allgemein
an , dag Itc Souj ' trcgUruitg Polen keine besonders schweren
lerritoria . - ,r Verpjiichtungen auserlcgen wird .

Laut einer Baseler Meldung des „ B. T. " teilt ein am Msntag
in Moskau aufgegebener Funksoruch mit , daß General T u g a » »
schewiki , der Kommanowrende der roten Fronttruppon , dem
Oberstkom ' nandierendrn der polnischen Fronitruppen ein Telegramm
zugehen ltesr in welchem er ihn »n Anbetracht der Geisteeoer -
jassung der B- völb rung , die den Polen wegen der von der polni -
schen Arme, , vegaugenen Exzesse feindlich gesinnt sei , einen be -
sonderen Weg vorschreibt , um mögliche Zwischenfälle zu vermeiden ,
wenn die polnischen Delegierten die Grenze über -
schreiten . Die �usani - nenkuuft zwischen den Vertretern der
beiden Arnicen wno am ZV. Juli cuf der Straße v o n B a -
ranowitschi noch Brcst - Litowsk auf dem Kreuz -
punkt der Fronren erfolge ». Dt « Polen werden dann nach
Baranowitschi geleitet werden , wo die Verhandlungen stattfinden
sollen .

Das neue polnische Kabinett
OD . Warschau . 24. Juli .

Das heute gebildete Kabinett fetzt sich wie folgt zusammen :
Ministerpräsident Witos , stellvertretender Ministerpräsident Das -
zynski , Aeußeres : Sapicha . Finanzen : Grabski , Inneres :
Ekulski , Krieg : Lesntewski . Justiz : Rowodworski , Landwirtschaft :
Poniatowski . Handel und Industrie : Chrzanow ? ki , Post : Steslor
wicz , Eisenbahnen : Bartel , Oeffentliche Arbeiten : Rarntowicz ,
Ernährung : Cliwinski , Schulwesen : Rataj .

Bei der Neubildung des Kabinetts bestanden zunächst formale
Schwierigkeiten , da der Abgeornete Witos erst im Laufe des Tages
nach Warschau zurückkehrte . Die polnische sozialdemokratische
Partei ( P. P S. ) entschloß sich nach längeren Verhandlungen , einer
Regierungsbildung nicht Im Wege zu stehen und schlug Daszynski
zum Außenminister vor . Da dieser aber das Portefeuille ablehnte ,
andererseits die Sozialisten darauf bestanden , einen Einfluß auf

ttomirK * 4tr fofai Armeen ffistienge Umtergrmz .

liarte zum mWtänschen Zusammenbruch mans ,

die Führung der auswärtigen Politik zu haben , wurde das Porte -
feuilte eines stellvertretenden Ministerpräsidenten ad hoc geschaffen ,
das Daszynski übernahm .

E » ist bemerkenswert , daß die polnische sozialistische Partei
— die vollkommen in den Bahnen des Nationalsozialismus
wandelt und die revolutionären proletarischen Elemente schon
längst von sich abgestoßen hat — entgegen dem Beschluß
ihres kürzlich stattgefundenen Parteilongressss , der die Be -
teiligung an der Regierungsbildung ablehnte , Daszynski
in das neue Kabinett entsandt Hai.

Neue Niederlagen der Polen
: «- poln ' lche Hccicsdericht vom 2g. Juli meldet : Die feiud -

Iichen Abteilungen , d,e längs der Chaussee Grodno —Bialistok an -
gegriffen haben , habcn Sokolka genommen . Unsere Abteilungen
wehren i » schweren Kämpfen Angriffe aus der Linie Sokolka ab .

ii *15T Eiseabahnlinle Woltowsl —Terenoha ( ? ) hat der Feind

ii Ewislot ' ch genommen . An der Insiolda hat die
14. Poicnet Infanteriedivision all - eneigischen feindlichen Ängnsse
«n der Gegend von Kartus —Kaja —Verefa abgewehrt . In der
- poueiie Patrouillen Vlanlelelen . Im Süden haben uilser « Ab -
tettungeu un . cr dem Druck des Felndes Broda aufoegebsn . Nörd -
lich davon kemplt unsere Kavallerie und Infanterie bei Be -
restelschko mit feindlicher Kavallerie östlich von Tarnopol . In der
Gegend von Zbaraz und Borli - Wiclkie leisten unsere Adtellungen
gegen die nach Weste » vordringenden starken feindlichen In -
fanterie - und Kaoallerie - Abteilungen erbitterten Wider -
stand . Am Dnjestr haben die Bolichewillen bei Iwanie Büste im
Abschnitt drr ukrainischen Truppen den Uevergang über de »
Zdrucz erzwungca und Libianke und Tscharaa Kartschma ge -
nonmen . Die Kämpfe dauern fort .

Wie aus Warschau telegraphiert wird , meldet der polnische
Heereso - . richt : Westlich des ZelwiwFlujies ziehen sich die Polen
unter den , Druck de « Feindes zurück . In der Berestetschlo -
Gegend müssen die Polen g l e i cv j a l l s weichen . Ihre Lage
ist da » t sehr ' chwieAg . Im Abschnitt Krzcmlence - Molcezyok ist die
polnische Fr . nr vor den feindlichen Angriffen zurückge -
gangen .

Leipzig . 27. Juli .
Wie den „ Leipziger Neuesten Nachrichten " aus Eoethen ( An¬

halt ) gemeldet wird , passierten feit heute früh mehrere
Transportzüge , angeblich mit tschechollowaki . chen Trupp : » .
in der Richtung Halle —Leipzig —Dresden den Bahnhof Eoethen .
Die Bahnalbciter . die vermuten , daß es sich um Ententetruppe »

für Polen handGe . da die Soldaten in Khaki gekleidet sind , oe -

schlössen den weiteren Tramport solcher Truppenzüge zu ver -
hindern ,

Die französischen Delegierten über

Rußland
"

Die französischen Genossen MaccellEachln und F r o s s a r V
sandten an die „ Humanste " folgendes Telegramm aus Moskau :

Die französische bürgerlich « Presse hat . wie es scheint , das Gerücht
verbreitet , daß wir gezwungen gewesen wären , unsere Nüclkehr nach
Frankreich zu beschleunigen . Nicht » ist weniger wahr ! Wir ver »
längern im Gegenteil unseren Aufenthalt im vollen Einverständnis
mit unseren russischen Genossen , um unsere Untersuchungen über di «
Lage und über die dritte Internationale zu vervollständigen .

Wir sind hier in einem Lande , das ohne Bourgeoisie und ohne
kapitalistische Ausbeutung lebt . Die Arbeiterklasse ist die alleinige
Herrin dcr ganzen ökonomischen und politischen Verwaltungsmuni -
zipalatlonen und rechtliche , Machtvollkommenheit . Neue Forme »
des gejellschastlichen Leben » entwickeln sich vor unseren Augen .
Das russische Volk hat das alt « Regime von Grund auf zerstört .
Trotz der aus der Blockade und dem Kriege entstandenen schweren
Leiden und Schwierigkeiten baut sich von Tag zu Tag das soziali -
stische G. - me. p. w- I ' N auf . in dem nur die Arbeit Existenzberschii «
gung hat . Das Werk ist schon soweit fortgeschritten , um den ande -
ren Völkern der Welt al « Erfahrung und Unterricht zu dienen .
Auf den Ruinen der Klassenarmee haben die russischen Revolutio -
näre eine große Arbeiter - und Bauernarmee aufgebaut , die von
denselben Gedanken belebt ist . wie unsere Truppen des „ Jahres 2 "
( der Revolution ) . Die roten Soldaten haben die Polen In die
Flucht geschlagen , trotz der Uiiierstützung der ganzen internationa -
len Bourgeoisie . Sie sehen den� endgültigen Sieg in Rußland ,
denn in ihnen ist da » Vertrauen in die Stabilität , die Dauer und
die Ausbauung der Revolution vollkommen .

Wir haben die Beziehungen mir de » besten Vorkämpfern des
Exekutivkomitees der dritten Internationale wieder aufgenommen .
Sie haben die Bedingungen für die Zulassung der Parteien , die
sich der neuen Organisation anschließen , alle formuliert . Wir
werden sie unserer Partei zur vollständigen Prüfung überbringen .
Pe r s ö n l i ch halten wir den Anschluß für notwendig . Wir reise »
am 31 . Juli nach Frankreich ab .

Die Versorgung der Bergarbeiter
Pari » , 27 . Inli .

Infolge der in Spaa getrosfcnen Vereinbarungen , die eine

Verb « s,eeu « g de « Lebensmittelversorgung dcr
d e u t s ch en B e r g l e n t e zur Erziel » « « einer höhere » Ausdeute
an Kohlen bezwecken , haben fich dl , alliierten Regierungen von
Frankreich , England , Belgien und Italien veranlagt gesehen , ge -
meinsam Lebens , nrttclvorsrhüss « an Deutschland zu gewähren .
Um Frank . cich zu gestatte ! , , seinen Berpslichtungen nachzuko� - men .
da eo selbst in erster Linie mit Kohle » beliefert « erden soll , hat
die Regierung heute eineu Gesehentwurf eingebracht , der
dea Finanzministe » ermächtigt , an dieser Operation teilzunehmen .

Waffenbeschlagnahme inMecklenhurg
TU . N- ustrelitz , 27. Juli .

Die „ Landeszeiiung für beide Mecklenburg " veröffentlicht fol -
gende , ihr von d�m Chef des Silherhritswesens für Mecklenburg »
Strelitz zugegangene Nachricht : Seit Ansang voriger Woche be -
obachlete die Staatsgendarmerie truxpweises Passieren Entlasse - r
des Freikorps An lock durch Neustrelitz . Die Trupps begaben sich
nach ihren Ausvaspapieien all - in die Gegend Penzlin -
Waren . Die Aussagen der Leute ließen Verdacht aufkon - m. ' « ,

weshalb der Ch f des Sichelheitswesens alle Nachrichten Uber

diese Truppe an du , Ehef des Sichcrheitswesens von ' Mecklenbu . - z -
Schwerin rraterlelten ließ . Auch dieser hotte auffallende Nach -
richten über oen Zustrom Entlassener erhalten . Die Be -

obachtungen der beiden mecklenburgischen Sicherheitspolizei . ' »
führten Wu , daß dcr Ehef des Sicheiheitswesens von Mccklen -

burg - Schwer » , am Montag vormittag eingriff . Bei seinem Ein -

greisen kam es - ur Beschlagnahme «,nes Eijenbahnwaxaons , in

dem neben Wastc » verschiedener Art zahlreiches Telephongerät
und S» funkeluasetneue Fahrräder gesunde » wurden . Di -

Drahtzieher stuv , soweit sie festgestellt werden konnten , zum
Teil gefal - t . Durch das rechtzeitige und energisch « Eingreifen

der E. ckierheitspolizelen liegt zur Beunruhigung kein Anlaß

mehr vor .

D ! e mitteldeutsche Bewegung
Der endgültige Schiedsspruch

Halle ( Saale ) . 27. Juli .

Das Schiedsgericht der Bergleute des mitteldeutschen
Bergarbeiterverbandes hat folgenden Schiedsspruch gefällt : Es

wird eine Schichtlohnerhöhung von !! M. gewährt , ferner

1 M. Ktnderzulage und 1 M. H a u s st a n d s z u l a g e zu

den bisherigen Sätzen . Die nächste Konferenz der Berg -

l e u t e, die am Sonntag , den 1. August in Halle stattfindet , wird

über Annahm « oder Ablehnung dieses Schiedsspruches entscheiden .

Die Bewegung im Leuuu - Werll

Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :

Der Bericht des Oberpräsidiums in Magdeburg über den

Streik im L e u n a w e r k, den wir am Montag brachten , enthält

einige Unrichtigkeiten . Die Forderungen der Arbei -

terschaft sind : 1. Erringung einer SOprozentigen Lohnerhöhung .

2. Urlaudserweiteruug . Der dritte Punkt , der in der Mitteilung des

Oberpräsidiums enthalten ist , und volles Mitbestimmungsrecht im

Betriebe fordert , ist unrichtig . Ferner ist u n w a h r , daß der

Betriebsrat des Leunawerkes gegen den Streik sei .

Brandkatastrophe in Vraunfchweig
Am Montag b ' ach in der Braunschweiger I u t es p i n n c r c i

ein Riejenbrand aus . der erst nach fünfstündiger Loscharbelt nie -

dergelämpst werden konnte . Der größte Teil der Fabrikanlagen
liegt in Tumine » n . Der Schaden ist grob , ist aber noch nicht Ziffern -
mäßig festgestellt . Dcr Fabrikbetricb wird lange Zeit ruhen müssen .
Vernichtet sine d,e Moschinen unü Einrichtungen der Aorbereiiunz ,
der Vorspinnerei , der Svinnerei . Weberei , Spulcrer und Schlichte -
rei . Unbcschäcig » sind das Sack - und Letnenlaaer die Sacknäberei .
die Expesition . das Direktionsgebiinde . da » Kessel - und Maschinen -
Haus , das Lagerhaus für di « Rob ' ute - Weberei und Spinner - »
sind also vollständig zerstört . Zur Bekämpfung des Feuers waren
sämtliche veriügbaren Fcurrwchrmannichaften angerückt . Aus !>ll

Schlauchleitu - cge ». rrgossen sich « es in die Nacht hinein unge¬

heure Wusscrmassen in den schwelenden Brandherd . Bei ixn

Löscharbc ' . ten ereigneten sich verschiedene Unfälle . Ein Feu . ' r -

wehrmann wurde als Leiche aus dem Feuer gezogen .

Die Reaktion in Bayern . Der Eeschäftsordnungsausschuß des

bayeriiycn Landtages erteilte dir Genehmigung zur Strafvcr -
folgung des ko nmunistl . chcn Landtaasabgeordneten Eisen -
berger wegen Hochverrats Die Verhandlung vor dem

„ Volksgericht " findet schon heute statt .

England » Z>« r » retung auf der Sense « Konferenz . Offiziell wird

aus London mitletcilt , daß auf der nächsten Konferenz in Genf .
wo mit den deutschen Abgeordneten die Frage der Entschädl -
gung beendet werden wird , die britische Äegierung durch de »
Finansn . imster Ehamberlarn und Worthingtou »
Spans vertretet » sein wird .
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nbaen &lenstTasse 10

Ceipzlger Strasse IOJ

Ce ' ozlget Strasse 05
nSlelst -- Strasse 2H-

lTlartin . Cutherstr . 95

Baumwolle
gute Qualität , doppelt « Sohle,
schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. M.

Mousseline
fein fädig , durchs chiig. Ja Mako-
qnalität , doppelte Sohle ,
scfttt ' arr, braun , grau

. . . . . .
AI.

Prima Flor
feiner , dünner , durchsichtiger
Strumpf , doppelte Sohle ,
schwarz , braun , grau

. . . . .
M,

laSeidenflor ' %' pKQ
bester E' saix für Seide, in vielen - �
Farben , weiss und schwarz M.

9

i450

19S0
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� ute y a biiSige Blk�er für

chI Hess © u . S ® i « merf fische

„Freiheit " - Buchhandlung , Berlin C

--- --- --- --- --- --- -- Breite Straße 8 - 9 - - - - - - - - - - - - - - - -

12 BW m .
Preisausschreiben für die Leser von

KSrschsers Bücherschatz
Vornan * u. NovellensammIung . Ieder

üanb 85 Pf. , mit Teuerungszuschlag
1W. ) Bedingungen für das Preisaus -
schreiben liegen allen neuen Bänden
vou Kürschners Bucherschatz bei u. sind
durch jede Buchhandlung oder von

cmrt4 . i » vo Hermnil Hillger Verlag.
ö » Rerlin W y, kostenlos zu bezichen .

QiB m 2 trotte für Geschlechts - ,
AKARAÄL « ! OW « K » Haut - , Harn - . Frauenleiden .
hartnackige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Lues
Komb. Salvarsan - Kuren , Blutuntcrsuchungen , im Lltesten Kur -

Osr . ! Lösar senior sürÄ ' eanÄJ ;
Nur Rosenihaier Str . 69 - 70 »/ »n�ailr"?. �. ' .

Spezial - Arzt
für «Ii © Genrhlechlskrai ' kheit ©« ! . •

Himt- , Frauenleiden , Blutuntersuchungen . Salvarsan - Knr .
Behandlung schnell, sicher, ohne Berufsstörung . Mäßige Preise .
Heilanstalt vi ». me<t . IdOifiimer . 10 —1, 4 —71/». ö. 10 —12.

Brunnenstr . 185 ( Rosenth . piatz ) .

Spezial - Behandlung
Kranen leiben , hartnackige Harnleiden , Ausschlag , nerv .
SchrvLiche , Dlutuntarsuchung , Salvars . - Kur . , Bestrahl .
Spczial - Bcrztl . B
gel . Heilanstalt „ VnV� ) « . »
nahe Alexander - Platz , 9 1, 4- P � , Münzstr . 9

Sonnt . 10-12, Damenzimmer sep.

Möüze« : : BriesnMii
kautt Großmann , Johannisstr . 4.

Norden 106 21 .

Kupfer 8,50
Messing 4,25

Zinn bis 30, —
Altmetall b . 20f -
l. NcMlüi , StewmeiftniBe 18
U. Llchlenbcrg , Cmiinjiruiie 23
in PalillN . fflaIniüM5it . 2ß

ZlTVr Ischias
in * " " —

schn>.
frit .

Hüft. , ®efä8 n. ' Titln. Da
ro. Fälle in 15 Tagen bt ,

hierüber unantnftb .
besteh, n. «efetenjen .

106, Ilavalldenitr . I
von 9- 3. Jacooy

Kupfer 8,50
Messing4,25

nnb sämtliche Metalle kauft

Prenzlauer Allee 25
Eingang Roadestr 17.

Ml
�4?

aucherdank !
Da« ficherfte Mittel , bas
«andien ganz ob. teilmeise
einzustellen . Wirbung vee.

blüffenb . Auskunft umsonst
Institut Engldrccht

München K. 21, dtapuzlncrftr . 9.

* stwifi Z«

1 2® Zllt 2»

Wz ! » 6»
zahlt die

Metall - Einkaufs - Stslle
bis 1. Aagjost

Slmeonstr . 33

Metalle
Knpfer , Rotguft , Biel ,
SNessing , Fink , Zinn unb
Lagerinctaa . QueeksUber
Qbcrbietbare Tagespreise

Zuckermann ,
eisafjcr Strafte 9, notn II Tr.
- Norden 46«1. —— .
2. Geschäft : altaihusstr . 24

Kupfer 9,25

Zink 2,75 - 3,75
Nur für Händler

Znvalidenftr . 142 .

Platin
Brennstifte , Zahngebisse . Gold -
und Silberbruch . Brillanten
kaust Gold - und Silberschmelze

o- lar kravsve
FtSniggrStzsrStr . 7Svam pt .

am Halleschen Tor .

Kupke ? 8 W.

M " i
Spiralbohrer hlchstzahlead
WaWilllstr . 22 im Laden .

« *

Kll?stt8.5l>i>M»
Tibet nnb StrmpMc
Felle , Rafthaare , SSeke ,
kauft zum höchsten Tagespreis

Produktenlager Denn
Münzstrafte 8. ,Norden 929. )

Sonnabends geschlossen.

Armeepistolen kauft zu
höchsten Preisen «irstein , Linien »
strafte 50.

aBU Einleitung und ErlSutemngen
» on Eugen Prager
SO Seiten tt Preis 4 Mk.

5aB®«JtdiiUffe «rtftier , «»sesteiue - . OaiaMiOtak
Zu beziehen durch die

NrlagggMsssllschllst„Freiheit e. G. m. b. H.
Meilüllg Biil!,chli»i>li !iig u «erlui C 2. Breill ! Str . 8- g

SM US
SNessing 4 . —

und sämtliche Metalle knuft zubtn höchsten Tagespreisen
Cberbtrger Str . 1
Vernaner Str . 98

Lothringer Str . 48
( cm «osenthaler Platz . )

Grellstraste ZZ�
am Bahnhos Weiftensee .

\ Kupfer 8 . 75
Botguft
SNeifing . .
Dir, , Zink . 2. L5

8. 90
4. 75 l

Curtfcftf ber . Zinn bSdistznhld .

DMA MMMM - MM
BemMügsstelle Perm N. 54. Mellstr . 3Z- Ä

KeWstszeU von »orsi . g Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Telephon : Ami SZordell 18», 1239 , 1087 , 0714 .

Donnerstag , den 29 . Juli 1920 , abend » 6V, Uhr ,

Branchen - V erf ammlun g
sämtlicher Elektromnnteure und Heiser Groß -

Berlins
In der Aula de , ASllnischen Wnnrnasinms . Inseistr . 2—5.

Tagesordnung : 1. Vortrag : Tie wirtschastliche Lag «
und die nächsten Aufgaben der organisierten Ardei erschast.
Referent : Genosse Fritz Heckert . 2. Slcllungnahm - zu? Reichs -
Konferenz am 22. August 1920 in Erfurt . 3. Wahl der Delegierte «
zu derselben . 4. Sonstige Branchenangelegenheiteu .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen wir samt »
liche Kollegen der Untergruppen : Starksirommomeure »
B. Schwach- , C. Kabel- , D. Großmaschinen - , Großfchalterbau - ,
Großtranssormatoren - , Aklmmulatoren - , i�. Prüffelds , u. Betriebs »
Monteure , bestimmt zu erscheinen . Auf der Konferenz müsse »
alle Spezialzweige der Elektroindustrie vertreten sein.

Die Ortsvertvaltuug .

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung - nsere -

minergeftiichen Sohnes und Bruder ,

vruna Zeunart

sagen wir alle « Freunden und Bekannten , sowie den De- j
rtomnnen unb Genossen des 12. Tiste. , «bt . 4. insbesondere J
dem Männerchor der Freidenker unseren herzlichsten Dank

Berlin N113, Ziodenbergstr . 4
Familie Zeunert

Deutslher MetMrbetter - Berband
B- mialtungsstelle Berlin .

_

Todes - Anzeige .
Den liollegen zur Nachricht , baft unser Kollege , derSchwster \

Johannes Sshobel

Johannisthal , Parkst ?. 8. am 25. d. Mts . gestorben ist.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 29. d. Mts. , �

lyichm. 2' � Uhr, im Krematorium Baumschulenweg , statt . ;
Rege Beteiligung wird erwartet .

NacNniff .
Den - ollegen ptt Nachricht , daft fplgende MstgUeier

gestorben find :
Der Schlosser

JMtons Lehmann
Reinickendorf , am 3. d. Mts .

Der Schmied
Wilhelm Suske

Sperrftraße 21, am 21. d. Mts .
Der Galvaniseur

Frieärish Rietz
NeuKLlln , Erkstraße 6, am 22. d. Mts .

Ehre Ihrem Andenke » !
Die Ortsvermalt » ng .

isssMsm�

» » !
Deutscher

Da« arbciLcrverband
Derein BerUn.

Den Mitglieder « zur \
Nachricht , daß der Kollege �

Sustav 3<ol,n
( Bezirk Neukölln )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken l !
Die Beerdigung findet '

am Donnerstag , den 2V.
Juli , nachmittags 2 Uhr,
von der Halle des Gc- '
meindefrieohofsNeukvlln , I
Mariendorfer Weg, aus |
statt . Der Vorstaud .

'

Spirgsö örer. eÄ .
HtnnißsborfcT Strafte 15. d

Weitere bedeuiende

Preisherabsetzung

für Hosen ,

Wies� - rsim

. Distr . . 4. M. . PiZ . 357

Am 24. d. Mts . starb
! unser Parteigenosse , der
s Glasschleifer

> Adolf Wiggerl
Eldenaer Straße 15,
boren 10. 2. 1865.

Die Einäscherung finde-
am Mittwoch , den 28. d. �

l Mts. , nachm. 5 Uhr, in: ,
i Krematorium Gerichtftr . , '

Am Sonnabend , den
! 24. d. Mts. , verschied nach

langem , schwerem Leiden
! unser lieber Vater . �
! Schwiege ?- , Großvater ,
• Bruder , Schwager und
! Onkel

Nudolf Ehlert .
Die Einäschrrun «; findet

am Donnerstag , den 29.
d. Mts. , mittags 1' /, Uhr.

�im Krematorium Gericht - j
i strafte* statt .

üii iratiiciH mittiaii . i

Straßenhändler ! !
Platten , u. Leiterwagen , Räder .
Reparaturen . Lefterwagensahrik

E. Knabe » To .
Gerichtstr . 17. — Abinger Str . «.

» FILKIR �an IBS . — 1140 . herab -
Ullvs ' v» » gesetzt auf 99 . -

nosen sMr . ' Trrf N »

H0 $ € D ' «» 325 . - berabgeMfet »kl 200 # '

RÖSCH • »» SOO. — herakeaentrt «nf 230 . "
Mosen iisÄ ' T ; t 290 . -
BlOSeO ' OB 475 . — herabgeeetrt »ul 320 . "

8 . 50 Kupfer 8 . 50
7 . 50 Rotguß 7 . 50
4 . 50 Meffiug 4 . 50
2 . 25 Zink a Sie! 2 . 25

Weißlager b . 20 . —
B erkaufe gr. KanincheustiUI »

Vülle . L' Äs Ssxq
1. irinkau ,' -stelle : « mphiao -
straftc 1«, edu Boviagener

2. »llinkaus-ftelle :
Kronprinjens » . z »

ttD » Eutr2zer » Stutzen - Zoeken » ttragen » ic�avatten
Im preltze zaus dsäsuteoä deralixosstat

« eine

kittsien mein SoerLohn Ißur

eineVerfcaurssteile

Wur Chausses - St�aflö 28 2S I3ur

Allen uns nahestehenden �
i Deno ssen und Genossinnen .

zur Nachricht , daß unser .
kleiner Schorschi am 24. �
t». 911. nach einer schweren �
Operation plötzlich an �
Herzschwäche gestorben ist.

Die Einäscherung findet .
�am Freitag , den 30. , noch-
! mittags ' /ji Uhr im Kre-

matorium Gerichtstr . statt �
Georg Kaufmann

Minna Kaufmann
Reinickendorf .

WWier - WWM
für Laubenkoinnistett
zum TelbftauffteUcn .

FUtninngcr ,
(Batten :piibpumpe «.

Echli - Ulhe ,
billigst . Bezug »«
guelle, Gcvr .
Pumpen und

Rohre porrätig »
liohert tri . » .

Purtpenfabr . Berti «,
Kraut str. 31c, 2 Lllin

I
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Die Organisation der Betriebsräte
Die Einigung vollendet

Ron der Zentrale der Betriebsräte geht uns die
mgende Resolution zu :

Die Zentrale der Betriebsräte nahm in ihrer Sitzung vom
27. Juli Stellung zu dem Ergebnis der Verhandlung der

diewerkschaftskommission und den Zentralen
b » r Betriebsräte . Sic begrützt die »ollzogene Einigung
' <nd erwartet von der zu bildenden provisorischen Jen -
< r a l e die sosortig « Zusammenfassung der Betriebsräte und den
Aufbau der Organisation nach den vereinbarten Richtlinien .
Auch die Betriebsräte der Afa werden ersucht ,
fiir eine geschlossene Front der Hand - und Kopf -
urieiter einzutreten , indem sie sich an dem

Aufbuu der Räteorganisation nach den ver -
einbarten Richtlinien beteiligen . Des weiteren
hält die Zentrale der Betriebsräte die Vorbereitung einer

Aktion zur Abwehr der Unternehmevsabotage
fiir dringend geboten . Di « Aktion wird umso wirkungsvoller ,
» enn die Arbeiterschaft nicht länger durch Difserenzen über die

Zusammenfassung der Betriebsräte in ihrer Aktionsfähigkeit

gelähmt wird und schleunigst den Reichsko » d ? rtz der

Letriedsrätc zusammentreten lätzt .
*

Damit ist eine langwierige , mehrfach von Krisen unter -

»rochene Bewegung unter der Berliner Arbeiterschaft zu
t >nem Abschluß gelangt , der für die Zukunft des Kampfe » der

Arbeiterklasse von ersprießlicher Wirkung sein dürfte .
Das Interesse der Berliner Arbeiter für die nun gelöste

Möge war mit Recht groß . Stand doch nicht nur dv Frage

jrt Form der Betriebsräteorganisation auf dem Spiel , fvn -
° ern die Einheit der Gesamtbewegung . Räte -

jj�rbindiing und Gewerkschaftsbewegung sollten nach dem

Willen der Arbeiterschaft Teile eines Ganzen fein , getragen

� ? n g l e i ch e m G e i st und frei in den aus der Besonder -
heit der beiderseitigen Aufgaben als notwendig er -

wachsenden Entschlüssen . So ist das Problem jetzt gelöst . Die

nahe Berührung des Arbeitsfeldes , das den Räten durch das

Retriebsrätegesetz gesteckt wurde , mit dem Wirkungskreis der

Gewerkschaften rechtfertigte den Anspruch der Eewerkschafts -
Genossen auf einen gewissen Einfluß auf die Betriebsrätever -

b' Ndung . Der Wille der Arbeiter aber , die Betriebsräte -

arganisatton zu gestalten zum Organismus einer kollektiven

Wirtschaftsführung , zum Mutterboden der praktischen Ver -

wirklichung des Sozialismus — dieser Wille erzeugte mit

Recht den Wunsch , die Organisation der Betriebsräte möge ,
bei enger Fühlung mit den Gewerkschaften , doch möglichst
wenig mit den Tagesfragen und Beschwernissen der Eewerk -

lchaftsarbeit belastet werden . Daraus entstand die Forde -
rung der selbständigen Röteorganisation . Durch die

erfolgte Verständigung scheint uns der Boden gefunden zu
>ein. auf dem beide Organisationsgruppen nebeneinander

Gedeihen und durch gegenseitige Förderung festeren Halt ge -
Winnen können . Der scheinbare Widerspruch zwischen der von
ben Betriebsräten geforderten Freiheit und der Bin -
b u n g, auf die die Gewerkschaften Wert legen mußten , wurde

»Ufgelöst in eine höhere Einheit : Solidarität .

Wie der einzelne Arbeiter größere Freiheit erwirbt , indem

Solidarität übt , �indem er durch Zusammenschluß mit
seinen Genossen , durch Unterordnung seines Einzelwillens
unter einen Eesamtwillen scheinbar in eine größere indivi -
buelle Unfreiheit willigt — so werden auch die Organisatio -
" en der einzelnen Glieder der Arbeiterbewegung volle Frei -
heit des Handelns nur erwerben und genießen können in

wtgster Fühlung mit den anderen Gliedern und in Unter -

° rdnung unter den Eesamtwillen der Arbeiterklasse . Auf
dieser Linie ist die Lösung der Organisationsfrage erfolgt .
In diesem Sinne muß nun die Arbeit begonnen werden .

Wir begrüßen die Verständigung und wünschen den Be -

iriebsräten Erfolg im rüstigen Wirken .

Der Standpunkt der Berkner Afa
Das Oriskartell der Afa sendet uns folgenden Bericht

wit dem Ersuchen um Aufnahme :
Die Betriebsräte der Afa versammelten sich am Donnerstag im

Deutschen Hof , um einen Vortrag von Rudolf Wissel ! über das

Dhema „ Weltwirtschaft " zu hören .
? m zweiten Teil der Tagesordnung wurde von Rorpel Be -

" cht erstattet über den Stand der Betricbsrätebewegung ,n Groß .
�«rlin . Insbesondere wurde hier aus die Einigung emgegangen ,

die zwischen der Berliner Eewerkschaftskommission
und der Vetriebsräte - Zentrale in der Münzstrahe nach
einem Beschlug der Berliner Gewerkschaftskommission anscheinend
jetzt erzielt ist . In den Festlegungen , die die Einigung formal
bestätigen , habe man auch die Afa zum Teil berücksichtigt , jedoch
ohne deren besondere Stellungnahme vorher zu erkunden . Er
schlug die Annahme folgender Resolution vor :

Die am 22. Juli 1320 im Deutschen Hof versammelten Ve -
triebsräte , Angestelltenräte , Belriebsob -
leute der Afa halten unverrückbar an ihrem wiederholt
festgelegten Standpunkt fest , dag die Zusammenfasiung der Be -
triebsräte auf Grund der R i ch t l i n i e n d e s A. D. G. B. und
der Afa zu erfolgen hat . Nur innerhalb starker Eewerk -
schaften können die Betriebsräte erfolgreich ihre Funktionen
zur Uebernahme der Wirtschaft ausüben . Eine Vereinigung in
irgend einer Form mit der Betriebsräte - Zentrale in der Münz -
strage lehnen die Versammelten ab . Alle Be -
streüungen . welche darauf hinauslaufen , innerhalb der
Gewerkschaften besondere Betriebsräte - Orga -
n i s a t i o n e n zu bilden , sind im Interesse der gesamten Arbeit -
nehmerschaft auf das Schärfste zu bekämpfen . Ebenso alle
Absichten , durch eine Arbeitsgemeinschaft mit Harmonie und
Unorganisierten den Kampf der klasscnbcwugten Arbeiterschaft
zu hemmen . Die Versammelten beauftragen ihre gewählten
provisorischen Gruppenräte , die Arbeiten sofort auf -
zunehmen . Weiter beauftragen sie die Betriebsräte - Zentrale der
Angestellten , nochmals mit der Berliner Gewerk¬
schaftskommission in Verbindung zu treten ,
um gemeinsam mit der Arbeiterschaft an die Lösung der grogen
Aufgaben der Betriebsräte herangehen zu können . Wenn dies
nicht möglich ist , sind die Arbeiten seitens der Angestellten -
Betriebsräte einstweilen allein aufzunehmen , bis die durch
die Berliner Gewerkschaftskommission vertretenen Arbeitnehmer
in der Lage sind , zusammen mit der Afa alle Betriebsräte auf
freigewsrkschaftlicher Grundlage zu erfassen . "

Nachdem noch F r i tz S ch m i d t gesprochen hatte , wurde ein auch
von der Versammlungsleitung befürworteter Antrag auf Ver -
t a g u n g angenommen . Es soll versucht werden , die Gesamtheit
der Betriebsräte der Afa in der nächsten Woche zusammenzurufen ,
um sie endgültig über diese brennenden Fragen entscheiden zu
lassen . In dieser Versammlung sollen dann ein Referat der Afa
und als Korreferent ein Mitglied des Ausschusses der Berliner
Eewerkschaftskommission sprechen .

Wir begrüßen es zwar , daß die Afa - Betriebsräte ebenfalls den

Versuch zu einer Einigung aller Arbeiter und Angestellten über
die Organisation der Betriebsräte machen wollen , müssen aber

doch bemerken , daß eine Verständigung unmöglich ist , wenn

dereineTeilunverrückbaranfeinemvorgefaßten
Standpunkt fest hält . Eine solche Starrheit glauben wir
aus dem Wortlaut der Resolution herauslesen zu müssen . Aber

vielleicht ist die Vertagung ein günstiges Symptom .

Wie geschoben wird !

Daß geschoben wird , weiß jedermann , auch daß viel geschoben
wird . Und doch ist es selten möglich , diese fressenden Geschwüre
am Volkskörper bloßzulegen und zu zeigen , daß das Verschieben ,
Verschleppen und Vernichten lebensnotwendigen Volksgutes eine
ganz allgemein verbreitete Uebung der „ vaterländischen " In -
dustrie ist , eine Uebung , die umso ungefährlicher ist , je groß -
zügiger sie betrieben wird . Wer sich nicht darauf versteift , nur
pfundweise zu schieben , fondern gleich waggonweise arbeitet , der
betreibt das harmloseste Geschäft der Welt .

Einen ganz kleinen Einblick in das Treiben einer Berliner
Millionenfirma erhielt man Sonnabend in einer Verhandlung
vor dem Ecwerbegericht in Tegel . Die Firma Schweitzer
u. O p p l e r hatte ihren Betriebsrat B u r a t fristlos entlassen ,
weil er in einer Betriebsversammlung geäußert hat , daß er sich
freuen würde , der Firma vor dem Schlichtungsausschuß gegen -
überzustehen und ihre Schieberpraktiken dort klarzu -
legen . Eine Beweisführung blieb dem klagenden Betriebsrat vor
dem Eewerbegericht erspart . EinSchriftsatzder Kohlen -
stelle , der zur Verlesung kam . hat dem Gewerbe -
S, " ' ch t a l s Beweis genügt Nach den bisherigen
Feststellungen der Kohlen stelle wurden von der
Firma 3182 Zentner Kohlen verschoben . Der Klä -
ger hatte noch weit umfangreichere Kohlen schie -
bungen sowie auch die Verschiebung von Lebens -
Mitteln u nd Heeresgut unter Beweis gestellt . Die An -
gaben der Kohlenstelle genügten jedoch dem Eewerbegericht , um
» m Urteilsspruch die fristlose Kündigung für unberechtigt zu er -
klaren und die Firma kostenpflichtig zu verurteilen . Natürlich
hatte die Fi . rma m den wenigen Fällen , in denen sie auf frischer
Tat ertappt wurde , und die Kohlen beschlagnahmt werden
konnten , angegeben , daß sie nur aus Mitleid mit ihren
kranken Direktoren die Kohlen in Privathäufer

und Erunewaldvillen bringen ließ . Wir können
demnach allen kranken Proletariern , die im letzten Winter ihre
Wohnung nicht heizen konnten , den Rat geben , bei der Firma
Schweitzer u. Oppler in die Direktion oder in den Aufsichtsrat
einzutreten , einige Waggons Kohlen zum Heizen ihrer Stuben
sind ihnen dann gewiß .

Die verurteilte Firma ist dieselbe , die in Freienwalde eine
vorzüglich eingerichtete Ziegelei zum Abbruch
erworben hatte , und die� trotz des Einspruchs des Regierungs -
Präsidenten den Abbruch fortgesetzt hat . Es ist auch dieselbe , die
in Leipzig , Stralsund und Eleiwitz lebenswich -
tige Betriebe vernichtet hat , trotz der Abwehr der
Ardeiter , die dadurch ihre Existenz verloren haben . In einer
Wirtschaftsordnung , in der das ganze prozentpatriotische Kapital
feine vaterländische Gesinnung in Dollar - und Sterlingnoten in
den Stahlkammern ausländischer Banken anlegen will , mußte
eine Firma , die das Verramschen betreibt , ihre Blütezeit erleben .

Die Firma Schweitzer u. Oppler ist keine Einzelerscheinung .
Viele Hunderttausende Arbeiter und Angestellte werden in die -
fem Prozeß der Vernichtung der deutschen Industrie und des
deutschen Volksvermögens zu Mitwissern und Mitschuldigen ge -
macht durch Entlassungsdrohung und Eeschäftsgeheimnisparagra -
phen . Der Umstand , daß das Großkapital zede Gesetzesumgehung
legalisieren kann , macht auch die Betriebsräte wehrlos . Diese
Millionensirmen haben ihre Juristen , um den Eesetzesschlingen
zu entgehen , sie haben Militärs in den Direktionen wie bei der
Firma Schweitzer u. Oppler , um bei Verschiebung von Heeres -
beständen unbehindert zu sein , sie haben ihre Beziehungen zur
hohen Bureaukratie , sie haben Beamte , die ausschließlich damit
beschäftigt werden , die Arbeiter im Schach zu halten , und sie
haben vor allem die Hungerpcitsche . die jeden ihrer Arbeiter und
Angestellten zwingt , über ihre Schmutzore,cn den Mund zu halten .
So ist es möglich , daß Milliarden deutschen Vermögens ins Aus -
land gebracht werden zu einer Zeit , da man angeblich nicht
b Mark ohne Wissen der Behörden über die Grenze bringen

* durfte , so ist es möglich , daß man Proletarier zu dem Wahnsinn
zwingt , gute gebrauchsfähige Maschinen zu Kleineisen zu zer -
schlagen , weil sie in den Schmelzofen wandern müssen , damit sie

! nicht der Firma Schweitzer u. Oppler zu viel Kapitalzinsen weg -
fressen . Man gebe den Direktionsdamen der Großbanken Gelegen -
heit zu reden , und von den Herren , die in den Ministerien aus -
und eingehen , müßten manche ihr . . Besuche einstellen .

Das Betriebsrätegesetz gibt den Arbeitern im Kampf gegen
diese Vernichtung unserer Volkswirtschaft keinen Rückhalt . In
diesem einen Falle wird vielleicht der Betriebsrat nach monate -
langem Kampfe erreichen , daß ihm die Firma seinen Lohn weiter
bezahlt . Nicht jeder Arbeiter hat die Möglichkeit , mit Riesen -
firmen monatelang zu prozessieren . Der Hunger mag manchen
schon zu einem frühen Vergleich gezwungen haben . Daß aber die
Firma einen solchen Betriebsrat , der sich um Schiebergeschäfte be -
kümmert , nicht wieder in ihren Betrieb hineinläßt , selbst wenn
sie ihm seinen Lohn weiter bezahlen muß , kann heute schon als
sicher angesehen werden . Will die Arbeiterschaft verhüten , daß die
letzten Reste der deutschen Produktionsmöglichkeit vernichtet wer -
den , dann muß sie sich über das Betriebsrätegesetz hinaus wirk -
liche Kontrollrechte im Produktionsprozeß erobern .

Eine Riesengewerkschaft
Die eben erschienene Jahresabrechnung des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes für das Jahr 1919 weist einen Stand von
1693101 Mitgliedern auf . Die Zunahme beträgt im Berichts -
jähr 819 215 Mitglieder . Der Eesamtrechnungsabschluß bilanzier�
bei einem Kassenbestand von 7 852 784,15 M. mit rund 60 % Mil¬
lionen Mark ( 60 478 930,73 M ). An Unterstützungen sind zur
Auszahlung gelangt 31 % Millionen Mark ( 31447 062,75 M. ) .
Die Verbandszeitung hat 2 409 336,35 M. Kosten verursacht .
Der mächtige organisatorische Bau ist ein glänzender Beweis für
die Fähigkeit des Proletariats zur Selbstverwaltung .

Generalversammlung der Asphalteure

Die Generalversammlung , die Montag im Eewerkschaftshaus
tagte , wählte zunächst eine Verhandlungskommission , die den Unter »

neymern die Forderung nach einer 30prvzentigen Teuerungszulage
zu unterbreiten hat . Genosse Lukas sprach dann ausführlich gegen
die einleitige Haltung des Fachorgans und gegen die Treibereien
eines Teils der Zcntralverwoltung . Hier , wie in den meisten
anderen Gewerkschaften , steht die Ortsgruppe Berlin , gegen den

Zentralvorstand in Opposition , weil die kleine Gewerkschaft den

Unternehmern gegenüber machtlos ist . und es notwendig wäre , sie
einem großen Jnvustrieoerband anzugliedern . Auch andere Not -

wendigkeiten der Zeit haben die Leute vom Zentralvorstand nicht
begriffen . Anstatt sich aus dem Wege der unter den heutigen
Verhaltnissen einzig möglichen gewerkschaftlichen Entwicklung vor -
wärtsdrängen zu lassen , nützen sie ihre formale Ueberlegenheit

Die schwere Stunde
Roman

von

22j Biet » » Pani «

Einen tiefen Kummer empfand ich in diesem Augenblick
" " d eine unerklärliche Traurigkeit umfmg mich , daß ich be -

�it war . in Schluchzen auszubrechen - - - -Mir schien - s .
d>e Frau fei die lichte Quelle im Leben , aus der der Mensch
nur reines kristallklares Wasser trinken müsse , und zetzt wurde

ne die Welt nur mit Blut tränken . Indem sie die Kmder

nähren wird , wird sie ihnen statt Milch Blut reichen , ihre
�üss«. ihre Liebkosungen werden nach Blut riechen . welch

Grauenvoller Ekel ! Sollte » das wirklich die Wesen fem . deren

Zärtlichkeit, deren Liebkosungen in Augenblicken unseres
! ugello | en, männlichen Zornes imstande sind , zu besänftigen ,
uns zu zähmen ? Und jetzt ? , . .

. Unter dem Eindruck dieser schweren Gedanken steige ich auf

° ' n für mich hingestelltes Taburett und beginne zu sprechen :

sch »ergesse dabei , daß ich Parlamentär bin , ich vergesse , daß

uh diplomatisch vorgehen muß , um die Leute zu veranlassen ,
nch zu ergeben : ich vergesse die Bedingungen , die man mir

snrhrere Male wiederholt hat , ehe ich herkam . Von heißer

Erregung , von innerer Glut erfüllt , rede ich vom heiligen
l5 *cht des Menschen , zu leben , rede ich vom Verbrechen , den

Menschen gewaltsam zum Sterben zu zwingen , rede ich davon ,

®? ß Baterland , Patriotismus nichts als eine niederträchtige
Hypnose sind , die von den Satten geschaffen wird , um Feind -
Aast unter die Menschen , unter die Brüder , welche die ganze
Erdkugel bewohnen , zu säen . Ich rede davon , daß der Tod
« was Garstiges ist , daß er selbst demjenigen nichts geben
kann , der sterbend sein Blut vergießt in dem Glauben , er ver -
drenr die Unsterblichkeit . Ich sage : gedenkt denn jemand von
«>ch der Regimenter Alexanders von Makedonien , Cäsars ,
U�tilas . Betrauert denn jemand diese Menschen , die gestorben
surd. ohne zu wissen wofür ? Es war bloß , um ihren Führern
" uhm zu erwerben , und auch diese find ja vermodert , es ist
dlchts von ihnen , noch von ihrem Ruhme übrig geblieben . . .

. . In den Hinteren Reihen unterbricht mich ein Mattn in
oivii in empörtem Tone :

„ Verräter , Lügner , hast nicht du selbst in deinen Büchern
geschrieben , daß die Liebe zum Vaterland heilig sei ? Und
wie schon hast du den sterbenden Helden geschildert ! Hier
haben sich ja viele von uns durch deine Beschreibung zum
Sterben begeistern lassen . . . . "

Ich Mle , wie diese Worte gleich einem Hammer auf meine
Brust schlagen , ich merke , daß ich erblasse , und steige schnell
von dem Taburett hinunter , da ich umzufallen fürchte . . .

Es erhebt sich ein furchtbarer Lärm ringsum , der
Sprechende wird zum Schweigen gezwungen . Man spricht mit
mir , man entschuldigt sich, man reicht mir Wasser . Eine
Frau beugt sich über mich , und ich sehe , wie sie lautlos weint ,
und wie ihre großen Tränen mir auf die Schulter tropfen

- - - -

Inzwischen wächst der Lärm , das Getöse , der Streit im Saal
immer mehr . —

<*

Den 7. Oktober .

Ich Leben gibt es Situationen , die man nur als dumm
bezeichnen kann . Ja . es gibt eben eine dumme Lage , —
dies ist die allerpassendste Definition dafür .

< stehst manchmal da . blickst herum , es scheint , als sei es
hellichter Tag , als sähest du alles , als seien alle Wege vor
dir offen , und doch kannst du dich nicht von der Stelle be -
wegen , ein inneres Gefühl sagt dir , daß du blind bist , daß
du ein Sklave , daß du gebunden , gefangen bist .

Das äußere Gefühl protestiert , der Mensch sträubt sich
wider , penstlg : wie kommt denn das , ich sehe ja . ich fühle ,
ich bin nicht gebunden . Der andere aber dort innen wälzt
sich vor spöttischem Gelächter : Nun zeig dich mal . bewege
dich mal ein wenig ! Und wieder ertönt in den Ohren des
Verwirrten ein herausforderndes Gelächter .

In solch einer dummen Lage befinde ich mich gegenwärtig .
Bei uns im Hause herrscht jetzt vollständiger Hunger . Wir

hungern buchstäblich , und wenn nicht die Wärterin und der

gute Mensch einiges für Wowa verschaffen würden , so müßte
sich das Kind bald vor Hunger erschöpft zu Bette legen .

Ich dachte daran , wie man wohl unsere Lage erträglicher
gestalten könnte . Es war nachmittags , als ich meine Frau
aufsuchen ging , um sie zu fragen , ob es nicht besser wäre , in

ein Dorf zu ziehen ? dort würden die Bauern uns nicht vor

Hunger sterben lassen . Ich suchte nach ihr im Speisezimmer ,

im Wohnzimmer , trat dann an die Tür des Schlafzimmers
und öffnete sie.

Was ich sah , war mir so unerwartet , daß ich im ersten
Augenblick nichts verstand , aber gleich darauf stürzte ich wie

wahnsinnig von der Tür weg , ohne daran zu denken , sie zu

schließen , und wußte nicht , was ich tun sollte , wohin ich gehen
sollte . . . In mein Kabinett getreten , sperrte ich die Türe

mit dem Schlüssel ab und griff noch an die Klinke , um zu
sehen , ob die Türe fest verschlossen sei.

Mehrere Stunden hindurch blieb ich schweigend , regungs -
los . ohne einen einzigen Gedanken im Kopfe . Von Zeit zu
Zeit gähnte ich, verspürte ich ein furchtbares Schlaf -
bedürfnis , wie nach einer schweren körperlichen Ermüdung
war mein Körper wie zerschlagen .

Jetzt bin ich aus diesem stumpfsinnigen Zustand erwacht ,

ich will meine Lage prüfen , aufmerksam erwägen , ich will

irgend einen Ausweg aus dieser Lage finden , aber es gelingt
mir nicht , etwas zu ersinnen .

Ich habe meine Frau in den Armen eines andern gesehen ,
das ist klar und einfach , . . . aber was weiter ' . Darin be -

steht ja gerade die dumme Lage .
Räch den alten Begriffen , nach der ringsum geltenden

Logik , müßte ich mich sofort mit einem Revolver und einem

Dolch bewaffnen und sowohl sie , als ihn toten . Das ist ja die

Rache ! Oder doch wenigstens sofort an Scheidung denken !

Ich aber drehe mich schon zwei Tage lang unaufhörlich in

diesem verzauberten Kreise herum . Wen soll ich töten ?

Einen Menschen , der schon lange nicht mehr meine Frau ist ?
Ich lebte ja nicht mit ihr . sie war mir fremd , wie jede , die

auf der Straße an mir vorbeiging . Und wofür sollte ich sie
auch töten ? Dafür , daß sie ihrem körperlichen Verlangen

nachgegeben hat und daß sie frei über ihren Körper verfügt
hat ? Aber es ist ja ihr Körper , was habe ich denn damit

zu tun ? Jemand flüstert mir boshaft zu : sie ist ja deine

Frau ! Sie hatte ja nicht das Recht , über das zu verfügen ,
was dir gehört . —

„ Mir ? " frage ich meinen unsichtbaren Gegner , „ du bist ein

Idiot , du willst mich nur rasend machen . . . . es ist ja ihr
Körper , wie kann er denn mir gehören ? "

„ Ja " , antwortet er phlegmatisch , „ aber sie ist eben deine

Frau , also ist sie dein ' ihr seid doch getraut worden ! "

( Fortsetzung folgt . )



aus , um i�rer grogten Ortsgruppz Sck ' wkeriaksiten zu maiben .
Nach ausführlicher Disluffitm , in dar Gen . Krie - zifch das Vor -
nahen des Vorstandes zu verteidigen suchte , wurde ein Antrag ein -
stnnmig angenommen , der der Ortsvcrwaltung das Vertrauen und
drei Mitgliedern des Zentralvorstandes , darunter dem Redakteur
des Fachomans , Gen . Link , das Mißtrauen ausspricht .

Zum Schlug wurde einstimmig beschlossen , Anteilscheine der
Verlagsgenosseuschaft „Freiheit " zu erwerben .

Zur Slvstimmnna iiber die Frage des Vorsitzes für den Schlich -
tungsausschutz Eeest - Verlin . Laut Boschlus ; Ut Versammlung der
gemiib tz IS Abs . 4 der Verordnung vom 33. Dezember 1918 ständi -
gen Beisitzer sämtlicher ordentlichen Spruchkammern des Schlich -
tungsausschusses Grotz - Berlin vom 15. Juli 1920 , ist die Ab¬
stimmung ijber die Frage des Vorsitzes auf Donnerstag , den
5. August 1920 , nachmittags 4 Uh im grotzen Saale des Hotels
. . Nordischer Hof " , Verlin N. 4, Jnvalidenstratze 126 . vertagt war -
den . Es wird gebeten , an der Abstimmung n�lönlich teilzu¬
nehmen . Im Bchinderungsfakle einen Stelsvertwi . r , der bei dem
Schlichtungsausschus ; Grog - Berlin als Beisitzer eingetragen ist . mit
der Vertretung betraut zu machen . Die an die ständigen Bdsüzer
gesandten Einladungen dienen als Legitimation und sind bei Ein -
zeichnung in die ausliegende Anwesenheitsliste vorzuzeigen .

Angestellte des Berliner Zeitnngsgewerves . In einer am
23. Juli stattgefundcnen Besprechung der Tarifvcrtrags - Parteien
wurde solgcnder Beschlutz gefatzt :

„ Die Parteien stnd sich darüber einig , das . beide Seiten ihre
Forderungen zurückziehen und einigen sich dahin , das ; der jetzt
gültige Echaltstgrif unverändert bis zum 31. August 1920 fort -
bestehen soll und von diesem Zeitpunkte ab jeweils nach Ablauf
von zwei Monaten auf Wunsch einer Partei in eine Verhandlung
über Fortbestehen oder Abänderung der Gehaltssätze eingetreten
werden soll , erstmalig , falls es von einer Partei gewünscht werden
sollte , also Anfang September 1920 /

I. Arbiil - l - s«. Donner - «" « mittag . 1 Uhr, v- rsammlung In S- Inriihg
S-sts - le , Erofee Sranlsarter Str . 30. a � �

Karl Hilbig

. Der auf so tragische Weise ums Leben gekommene Genosse
S l l b t g gehörte z»t den talkrafttgsten Genossen in Wilmersdorf .
Mit allen Fasern h,ng er an der Partei , ihr diente er . wann und
wo er konnte . Vor oem Kriege war er längere Zeit in der Leitung
der örtlichen Orgainjation tatig Sein hoher Idealismus lies ;
ihn nie verzagen und mit einer Selbstlosigkeit , die vorbildlich
war . kampst " . Hilbig . kein Opfer scheuend . Als die Spaltung in
der Partei eintrat , wußte ieder . der Hilbig kannte , dah fein Platz
nur der sein lonnte , wo mit Leidenschaft für den revolutionären
Sozialis . r . us gekämpft wurde . Trotzdem Hilbig Über den Wert
des Parlomenlarismus nicht im Zweifel war , betätigte er sich
mit dein Ausgebot aller seiner Kräfte bei den Wnhlarbeiten .
1919 wurde unser Freund in die Wilmersdorfer Stadtverordneten -
Versammlung gewählt und war auch jetzt Mitglied der neuen
Versammlung für Eroh - BerllN . Sein Bestreben war . vorbildlich
zu wirken . Diesem Vorhaben hat der plötzliche Tod ein Ziel ge -
st-tzt, viel „ u früh für den erst 42 Jahre alten Kampfgenossen . Die
Partei uziro Hilbig cin gut�s Andenken bewahren .

Der 16. Distrikt hat den Tod eines braven und tüchtigen Ge -
Nossen , de » Bez,rtsführers Wrll ' Z Barke , zu beklagen . Dieser
Eeuope , aoer Jahre arbeitslos , hatte ' stch dem von ihm früher
ausgruben Artistenberufe wieder zugewandt . Bei einer Probe
für das Waldseft des 16. Distrik «: stürzte Genosi « Barls derart
nnglückli ' . , , das ; sein Tod unmittelbar eintrat . Da die Leiche von
der Polizei beschlagnahmt ist . wird das Datum der Einäscherung
»och bekannt gegeben werden . — Trotz seiner durch Arbeitslosigkeit
bedingten mitzlichen Lage , war Genosse Barls ein lieber Mensch
und tucht . ger Parteigenosse , dessen Andenken wir in Ehren halten
werden .

Die Entschädigung der Beisitzer bei den MieteinigungoLmtern .
Unsere Fratnon Hai der alten Berliner Etadtvcrordneten - Ver -
sammlung fügenden Antrag unterbreitet : „ Die Stadtverordneten »

Versammlung ersucht den Magistrat , die Entschädigung für die

Beisitzer der Micteiniauiigsämter den Zeitverhältnissen ent¬

sprechend zu erhöhen " . Dieser Antrag soll in der nächsten ausser -

ordentlichen Sttzung der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
am nächsten Dienstag , den 3. August , zur Beratung kommen .

Diese Sitzung w�o noch im Festsaal des Rathauses ftattflndsn ,
in ihr wlro auch die Magistratsvorlage über die Erhöhung oer

Aibeiterlohne in oen städtischen Werken zur Beratung gelangen .

Kartosselverteilung in Lichtenberg . In der Woche vom 26. Juli

bis 1 August entfallen auf die Abschnitte 31 a, d und c der Lrchten -

berger Kartosfelkarte 3 Pfund Frühkartoffeln zum Preise von 50

Vkennia für dos Psund . Abschnitt 31b und e sind ungultlg .

Abschnitt 31 a. b und c behalten Gültigkeit bis zum 7. August .

Klelugartenbedarf in Neukölln . Die vom Kleingartenamt der
ten der Kleingarten - und
tstcllungen zur Ermittelung"

Landzuteilung und Klein -

Stadt Neukölln gemäss den Vorschri

Kleinpachtlandordnung getroifenen Fe

des noch vorhandenen Bedürfnisses au

gartenbenutzunq haben ein überraschendes Ergebnis gezeitigt .
Trok der ohnehin grossen Zahl von Kleingartenpachtern in Reu -

kölln , von denen rund 3090 städtischen Grundbesitz für eiaene Rech -

nung bewirtschaften , meldeten sich weitere 700 Bewerber zwecks

für dessen Bereitstellung das . Kleingartenamt in Kürze die er -
forderlichen Massnahmen treffen wird . Vom städtischen Grund -

besitz sind bereits 75 Hektar in Pacht vergeben .

Betieksfeft Teltow - Beeskow . Die Bezirksleitung von Teltow -
Beeeiw hat beschlossen , am Sonntag , den 1. August , in den

Gesa m träumen der Berliner Kindl - Brauerei ,
Neukölln . H e r m a n n st r a s; e. für alle Bezirksangehorige ein

G r 0 ss e s B e z i r k s f e st zu veranstalten . Da der Bezirk in naher
Zukunft aufaebört hat . zu existieren , ist diese Veranstaltung ge -
Lissermassen als Abschluß unserer �meinsamen Tätigkeit gedacht
and dementsprechend reichhaltig ist auch das Programm . An Dar -

bietungen sind vorgesehen : Konzert von zwei Musikkapellen , Auf -

[ ührung von Arbeiterturnern . Mass - naesange von «rbe . tersängern .

Funktionären und an der K a s s e zuhaben . Da wir an

nesem Tage uns nicht zu ernster Arbeit Mamn » nf ' nden sondern

linige Stunden der Geselligkeit und dem Frohsinn widmen wollen .

ist zol »lreicher Besuch zu erwarten . Auch die Berliner Ge -
nassen sind uns an diesem Tage herzlich willkommen .

Der Kleingeldmangel macht sich bei der Straßendahn recht un -
liebsam deine . tbar . Fast täglich wird man Zeuge meist recht
hitziger A. tz . ' i >tan . crsetzungsn zwischen Fahrgästen und Schaffnern .
Absolut unzulässig ,si es untres Crachtcns , . dass Leuten , die tat¬
sächlich bozahUn wollen , aber kein vafscndcs Geld haben , die Mit -
fahrt verweigert wird . Beschwerden in dieser Beziehung gehen
uns des öfteren zu. Solch ein „an - die - Luft - gesetzter " hat Humor
genug und sandte uns für die Teiisahrt 50 Pfg . ein , die wir der

„Großen. Berliner " zur Verfügung stellen . Um diesen unerquick -
sichen Wechseldispntcn ans dem Wege zu gehen , ist der Kauf von
Sammclkari . n zu empfehlen , uiusomehr , als sich dann jede der
acht Fahr . en um 7� Pfg . billiger stellt .

Der Inspektor des Jugendamts , der zunächst zur Disposition
gestellt ist , läßt uns durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Manfred
Simon mitteilen , dass der

'
Herr das Opfer einer bedauerlichen

Täuschung geworden sei . und daß es sich um einen kleinen Posten
Kodensmilch handele , die für gemeinnützige Zwecke im Interesse
der Jugendpflege zur Verfügung gestellt worden sei . Die ein -
geleitete Disziplinaruntersuchung werde dies zweifellos ergeben .
Wir hoffen , dass die Unterjuchung mit asier Genauigkeit und
Schärfe geführt wird , daniit alles an den Tag kommt . — Vom
Spielplatz Wnhlheide teilt uns der Oberleiter r. iit , dass der Herr
S. , dem sittliche Verfehlungen zur Last gelegt werden , kein Lehrer ,
sondern ein Arbeitsloser sei . Die Untersuchung will der�Herr
Oberleiter selber geführt haben . Etwas Positives teilt der Spiel -
leiter Herr Dr Borchert nicht mit

Lustbarkeitsstcuer . Der Verein „ Die Heimatwanderer " ( Allge -
meiner Märkischer Touriftcn - Bund ) legt Wert darauf mitzuteilen ,
das ; nach den Satzungen die Heiniatwanderer weder religiös noch
politisch gefärbt seien . Zu der Frage der Zeltscheine sei mitzu -
teilen , daß durch Verhandlungen mit den Behörden für die Mit -
glieder die Ausstellung von Zeltscheinen erreicht worden sei .
Gleichen Erfolg würden auch alle anderen Organisationen haben .
wenn sie bei ben zuständigen BeHorden ööium einkämen . Von
einem Mitglicderzntreiben der Forstbeamten usw . kann aus diesem
Grunde schon keine Rede sein , weil „ nur Zeltscheininteresseuten "
nicht aufgenommen würden .

An der Sache ändert - das nichts . Tatsache bleibt , daß ein Forst -
beamter Wanderer darauf ausmerksam machte , daß sie zur Er -
langung von Zeltscheinen Mitglied des Märkischeu Touristen -
Bundes werden müßten . Ist das etwas anderes als Zutreiben
von Mitgliedern . Ueber die angebliche politische und religiöse
Neutralität des Bundes , streiten wir uns nicht . Klassenbcwuhte
Arbeiter haben in den „ neutralen " Sportvereinen nichts verloren .
Die Veretne der Deutschen Turnerschaft sind angeblich auch poli -
tisch neutral und trotzdem sollen sie »ach Aussprüchen ihrer Führer
„ dasbesteBollwerkgegendieSozialdemokratie "
abgeben .

Bundesfest der Arbciter - Athleten . Am 16. Juli veranstaltete
der Arbeiter - Athleten - Bund im Stadion fein diesjähriges Bundes -
fest . Selten hat man in Berlin solch schöne sportliche Leistungen
gesehe », wie an diesem Tage Der Besuch ließ leider zu wünschen
übrig , während nebenan die Eruncwald - Rennvahn ausverkauft
war . Es ist ausserordentlich zu bedauern , dass noch Tausende und
aber Tausende Proletarier ihre sauer verdienten Groschen dem
feudalen Rennsport opfern . Die abgebrochenen Kämpfe der
5. Klasse werden Donnerstag abend 8 Uhr in der Turnhalle ,
Zwinglistrasse 37, zu Ende geführt .

Ein Gross - Bcrliner Berlagsbuchhändler entmündigt . Der be¬
kannte Verlagsbuchhändler Wilhelm Borngräber ist durch das
Amtsgericht Charlottenburg wegen Geisteskrankheit unter Vor -
mundschaft gestellt worden . Diese Entmündigung hängt , wie die
„ Wilmersdorfer Zeitung " zu melden weiss , mit einein Ermittlungs -
verfahren zufaminen , das bei der Staatsanwaltschaft des Land -
gerichts 8 gegen Borngräber wegen angeblicher Sittlichkeitsver -
brechen anhängig gemacht worden ist . Der Berlagsbuchhändler
soll — ähnlich wie seinerzeit der Bankier Sternberg — an krank¬
haften geschlechtlichen Neigungen leiden , und es waren bei der
Bevölkerung dtesss Vorortes seit längerer Zeit seltsame Gerüchte
über in der einsam gelegenen Villa Vorngräbers gefeierte Lust -
gelage verbreitet , die schließlich zu einem Haftbefehl gegen den
Berlagsbuchhändler geführt haben .

Die Folgen eines Schiebergefchäftes . Im Streit erschossen
wurde geftein Vormittag der Fuhrherr Julius Wittschock aus oer
Rüdcrsdorfer Strasse 22. Wittschock , der nebenbei auch Schleich -
Handelsgeschäfte betrieb , hatte an einen Arbeiter Paul Komo -
P. 01®' . 1 aus der Jablonskistrasse 35 mehrere Sack Zucker verkauft ,
du dieser gleich weiteroerfchoben hatte . Der eigentliche Käufer
machte nun die peinliche Entdeckung , daß die Säcke gar keinen

5� enthielten . Komoworski , der selbst glaubte ,° " �jäsichock Zucker gekauft zu haben , stürzte nun gestern früh
wutentbrannt ,n dessen Wohnung , um den , ; - uhrhenn zur Rede

fieser behauptete nun , selbst die Säcke als Zucker
oaben und zwischen Beiden entspann sich ein heftiger

b- J «niwtv
�en V�auf Komoworski zur Schußwaffe griff und

ab » �Ältn " i - derschoss . Dann ergriff er die Flucht , wurdeaber Ud darauf ermittelt und festgenommen .

Voler
bct Gitwe Thielemann . Der Landwirt Pn » l

ißertjöt unterSio«» ° on , ÄttmiitanommiÜare » einem eingehenden
ÄCeKe " ain J * Ät in vollem Umfange geständig In der

deo Rieee ' ac . nncbi �' -drichsirasse. habe er die Bekannt , chast
frühere Wirtin -i, � <�e- ! ben Burschlag gemacht , seine

An A� cd a- tr . u . m- " . � Wen sich dann an dem rag -
nusgez of,!:n u nd n izu e rsi in b i�an 1* " Wer Treppe die Schuhe
Thielemann habe R. eb/l uw Wohnung hineingegangen . Frau
acaatkass , ?die «" O�prochen und dieser habe ihr

gehört , dass Riedel nick,? alleÄ « u� hatte aöet

noch draußen sei . Sic habe ick dann
zusehen . Pirdel habe die Frau aber
auch er in das Zimmer eingetrctei ' Riedel

und nun je ,

stumpfen Gegenstano auf die Frav «inaeickkan - n W binem

auf dem T. ?ct.e liegendes MessereraIenun� "c Vr"
über die alte Frau hergefallen ei . A?s die Frau davm » ninm . « » «
gebrochen iel . habe Riedel die Flucht « aS £
alles durhfucht uio nur in einem Marktkorb einen�wan - i »�?, "
schein gefunden . Cr habe dann die noch röchelnde Frau
aus das Sofa gelegt und ihr die Trauringe vom Finger aesircnt
Run fei an der Tur geklopft worden . Er habe zunächst nickt bttn . »
wollen , es aber doch schließlich getan und dem eintretenden neuen
Schlafbu . schen erzahlt , daß er für den früheren Scklafbu�X »
Wäsche abhtlen wolle . Auf sein Bitten und Drohen habe b- cict
dann davon abgesehen , ihn festnehmen zu lassen . Er schildert den
Hergang des Zujammentreffcns jetzt so, dass es wohl möglich i !t
daß Heinrich von dem Ueberfall nichts gemerkt hat . Dieser bat
dann da » Licht ausgedreht und ist auch nachher im Dunkeln fchlaten
gegangen . Pofer hatte ihm versprochen , für ihn einen neuen An -
zug zu besorgen und vereinbart , daß sie sich am nächsten Tage
ireffen sollten . In Wirklichkeit aber lieh sich Poser nicht wieder
sehen , lonvern fuhr nach Gera , um nach einigen Tayen wieder
nach Berlin zurückzukehren . Riedel will er seit Ausführung des
Verbrechens nich » wieder gesehen Huben .

March ? Ein rätselhafter Todesfall rief gestern die Mordte »
Mission der Berliner Kriminalpolizei nach dem Hause Winterfeldt '
strasse 7. Die dort wohnhafte 33 Jahre alte Büffetdame W
Löfsler wurde unter verdächtigen , bisher noch nicht giklärte »
Umständen tot aufgefunden . Fräulein Löfsler befaß im hkW
Erdaefckass eine aus zwei Stuben . aKmmer und Küche bestebens !
Wohnung . Diese teilte sie mit ihrem Freunde , einem Menschen ,
der nicht bei ihr gemeldet war und dessen Namen auch Niemand
kennt . Er wurde von anderen im selben Hause wohnenden Md -
chen immer nur „ der blasse Richard aus Breslau " oder kuit
. . Bleichröder " genannt . Dieser „blasse Richard " kam nun gestern
mittag um ii Ubr aus der Wobming seiner Freundin , die . . Leni
genannt wurde , gerannt und erzählte den neugierig aufhorchende »
Mädchen in größter Aufregung , daß sich seine Leni vergiftet ha°. e-
Während er nun baurmlief , eilten die Freundinnen der Löfsler >»
deren Wohnung und jetzt fanden sie das Mädchen in der vtu ° e
regungslos auf dem Sofa liegen . Ueber dem linken Auge
sie eine Verletzung , die scheinbar von einem Schlage herrührt .
In der Küche war ein Gashahn geöffnet und der Schlauch von der

Kochmaschine gelöst . Der ganze Befund läßt den Tod des Mao »
chens rätselhaft erscheinen . Gasgeruch war nur in der Küche W'

merkbar , die Tote aber lag in der Stube auf dem Sofa gebettet .
Die dem Mädchen gehörenden Singvögel , die sonst auch in dj*
Küche standen , waren ebeusalls nach einer anderen Stube gebracht
worden . D> r „blasse Richard " , der allein Auskunft über o>e

Vorgänge hätte geben kLm? en . bat sich nicht wieder sehen lonr ».
Ein Selbstmord des Mädchens ist nicht unwahrscheinlich .

Ans den Organisationen
Z. JTiHN . 1. NbNilun «. Heute . 7 Uhr. Vortrag des Eenolsen E. L a IN? i !

. . Richl nd. Polen und wir , im Lokal Atoia . Vetie - ANiance- Str . 22. .
0. Listritt . Obleute der uolitischen Kommissione » der Abteilungen . Sitiuo »

Donnerstag . 7>i Uhr, bei S. ö>el, Ecorgenürchplag 12. 1 Etage . Es muß icde
teilnng nerireten lein. Eine Aufstellung der Mitglieder ist mitzubringen . �

8. , 9. i>. 10. Dill ilt . SüiUiig der Zeilungslommiiston der Spediti « »
Werner , am Mittwoch , 7 Uhr bei Ratsch . Friedeberger Str . t . Alle Bezap
milsse» uert -etc, ! fein. „

?. Tistrttt . 3. Abteilung . Mittwoch , de » 28. . abends 7 Uhr. Abt- ilunt ?»
verjnmmlnna . bei Dutit . Eubener Str . »ö. — 8. Abteilung . Aiiltwoch . den 1?-
abends 7 Uhr, Sitzung der I>ol>tiick>en Kommisston , bei Marigewski , Ead »>»
Strastc 10.

8. Distrikt . Z. Abteilung . Abteilungs - Rersammlung Donnerstag . 6V; Uhr, "
der Schnlaula Petersburger Str . ». greibeilleler und Eäfte stnd «ingeliden . �

I». Di tritt . 1. «bieilung . Donnerstag , 7' ; Uhr, bei Patt . Jehrbelliner Str . w'

Sitzung der Politi ' chcn uno Agitation kommifstonen . _ _ _ „
10. listrilt . i >. !nd°raur ! iug, Donnersia «, den 2». Treftpunkii Vi» Uhr. Artonm

plitz . Rachzügleri Rachmiilag „Alter Freund " . Schulpflichtige Ämter von

n . ' ?ist Ti ?a
U

�2
0

ilung . Mittwoch . 28. 7. , 7 Uhr. Mitgli-der-erfammltzN�
Allerstr . 123. bei Meier . Tagesordnung . Vortrag des Eenolsen Hesteil ""»
. . Inner « und Luhere Politik ".

_ _ _

10. Diilrlit . Donne - siag Ausfina füi Kinder nach Pichelsberge . TreNpnm
morgens >/8 Uhr. Arkonaplatz . gür Rail . zugler nachmittags im „Alten Jreun
Jedes Kind Trintdecher mitbringen . �

II . Slstrtit . «itzung aller ElternbeirZrc bei Buttner , Schwebt «! Str . 22,

"' lt . lüstril »1 8, «bteilnn, . grauenarbeitskommilston , Mittwoch , 7ich Uhr, dü

7 Uhr. Ereifenhagcner Str . 20, Sffentliche VerlanN»'
lnng . Themn : Spaa und der Osten. Rcserenir Eenoste Ale . ander stein .

13. Dtstrili . 2. Abteilung . Donnerstag . 8 Uhr, Sitzung der kommunalen »
�

DNtriit . " Dönnemiag�ip ? �lhr, Aula Tegeler Str . 18. gemeinsame S' SjJJ
des Vorstandes mit den ,,unNi »nären und der gesamten kommunalen «»mmiin »
Die Stadt . u»d V- zi - lsv «rordn - t °n werdei . hicidnrch gleichsalle «inze admi.

10. Diftrll «. Versamniinna der Elternbeirät « ftcui «, 7 Uhr in der Aula W« » ,
ftraste Eck- Iriflstrahr . - »reitag , 7 Uhr Abieilungs - Veriammlnng der l- "

2. Abteilun , in der Aula Trislstrahe Eck" Müllerstrahe . Vortrag de» Eenost

ist, ! lt . Politisch « siommisston . heut » 7 Uhr. Bollsttzung . bei Peyer . Miilli ' �

�"l8� Distrikt . Zum Besten des Lanbagitaiionsfonbs . » » Mittwoch , d « «- - . A
Boiot - Tbeater Vadstr . . Heiterer Sommerabenb , unter Mitwirkung de» i - ' ' j,,
Schäberi - Ebor », »erbunden mit stonMit , Theateraussuhrungen . Ansang , " - J
m! taas 3 Ubr. Ein- rittrkarten . tnkl. Steuer . Erwachiene 2. b0 Rinder t . lO
find in der streiheit " - Spedition Ellesche , Pankstr . noch , » «rhalten . .

Leltion Post «nd Telegroptzie . Mittwoch . 7 Uhr, Arbeiterbtldungsschiu «'

M. ttwoch , den abend.

°' �ba�tt-»dn?/ ' ' ' "! E?upp-. �Mittwoch, den 28. . abend » TV, Uhr. Eltr »

391türäan �Donnersta«. -bend-�k' Uhr. bei Rabtke , Bodbinstrasie SO. wicht! si

D�NtM�Staq. " d�n�l "o. �Mß abend » ><8 Uhr. MiialiederoersammluNt !

! ? aNeW��. sd « ! h�
— >n Zlndeiracht de» aus der Tagesordnung stehende « Vortrages von Dr. Ärr »
dcr�umfiisti . iO und öligem - iimerstiindlich das ganz « problematische Vtb>-st der -

ligion aufkiarend behandeln wird , ist es PUichi eines jeden Mitgliedes , für star -

�LNHterselde . Donnersla «, abend » 7 Uhr, Mitgltedernersammlung , bei Fleischt�,

�plicdeeschbnhausen. Donnerstag abend , >. -8 Ubr, tm R- ftanrant Wilbelmsb�-
«■' " ■■rsagan " A-

gelb 1 M. Vadeaeiegenheii . Ectranl » und Mundoorrat mitnehmen .
A-citz -nse«. Mittwoch , den 28. Juli nachmiita « »mderspielta « - ns der R«n

bahn . Tresspunl . 2 Uhr Antonplatz . Äbends 7 Nch- MZiq- n° «rl . ,ung undtsied «

zur Laute . Rezitator Herr Emil Ruhne . Znr Deckung der Unkosten pro »>

�O?»rsch ' t!»ea-et»c. Donn- rstag . abenb , 7' - Uhr. Borstanbssttznng dei Imberg -
Siied -rbai . ' . lm-Roi». Donnerstag , den 20. Iult , 8 Uhr, Sitzung der Dilir .

leilnng IN Panlow . Isstorastr. s-s bei Truder . . 1,4
Hob« »neu endo rs. Ertruzablabenb Mi' twoch . 28. Znli , ssbend- 8 Uhr.

Ritliier Oraniendurger Siraste . Tagesordnung ! Die dritte Internationale .
«er , Nil Een. D>. Einstein , sireie Ausip -.che.

griedrichshagen . Der hcuiige Zahlabend söllt aus .

VercinsKalender
Verband d- r shobrikarbilter . Donnerstag >47 Uhr. bei Rrstger . Ena «! Usei t»-

wi�tige Si . mng der ckierirauensleute der Seifenindustrle . Junktlonartartn >»»'
"

�eb�ikarbeiter-Verbnn». Di- anguetgie Vertrauensmlnner - stonserenz der «abel -

Industrie , sind «! erst am Asittuioch . den t. 8. 20, statt . �
Verband der ssat - it - rbeit - r . Erupp «: Rabiungemittel . Donnerstag , den -

n
6 iliic , im Tewel iichtistzhckow. Engeiuscr la , «aal 2, »tcilamiiiluiia ( Mcr in
Sanerkohlfabrilen und Eurleneinleg - ieien beschasilgien Kollegen und Kollegmn «
Tagesordnungi Unsere Tarisdewegung zum Herbst .

Lebensmittelkalender
DI« Veutollner Lebrnsmltteltarte mit den Abschnitten 1—14 ist als erledigt

betrachten , dcsaleiche » die Neutöllner istarcnbczngslarte mit ben Abjchnitten 1 . 2
soweit von „ieser die Abschnitt - 42 un. i 4o durch Entnahme - an «rotausstri »
entsernt stno. . . . . . . . . . .

Geschäftliches
Di« stitrma A. W « « t h « 1 m hat einen Eaisonausverkaus dnrch Plakai « ai »

gekündigt , der „nr bis 31. Juli wiihrl . Cüiiger läht ihn da , E- ietz nicht i »
�

DERlmTEBSCHijTZ
Baste gemeinverstfineiliche Darstellung

des Mietersdiutzes und der Höchstmietenverordnutig

Unentbehrlich für jeden Mieter
Preis 4 Mark

Zu beziehen von der Buchhandlung MFralhalt,,l
Breite StraHc 8 . »

auch in allen Filialen der Frciheiterhlltlich .
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